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Nr. 30. Abend⸗ Ausgabe. 


Die Wahl in Bielefeld. 
Berlin, 11. Januar. 


Die Wahlvorgänge in Bielefeld zu verſtehen, wird dem Bewohner 
eines Landes, in welchem ſich parlamentariſche Wahlen wirklich in 
voller Freiheit vollziehen, unmöglich ſein. Herr v. Hammerſtein, der 

edacteur der Kreuzzeitung, iſt von den Conſervativen als Candidat 
aufgeſtellt und für denſelben auf Grund des Cartells die Beihilfe der 
nationalliberalen Partei in Anſpruch genommen worden. Nach Auf⸗ 
ſtellung einer Candidatur iſt die einzige Frage, die ſich für die Wähler 
ziemt, die, ob der Candidat nach Geſinnung, Talent und Lebens⸗ 
führung den Anforderungen der Wähler entſpricht. Und gerade dieſe 
Frage iſt umgangen worden, mußte umgangen werden, weil das 
Cartell ſelbſt den Wählern die freie Hand darüber entzogen hat. 
Das Cartell ſchreibt eben vor, daß ein Candidat, welcher Einer 
Partei recht ift, seiner anderen, von derſelben in ihren Grund 
ſätzen völlig verſchiedenen Partei auch genehm fein muß. Darin 
liegt eben das Unrecht und die Unnatur des Cartells und 
dieſe Unnatur führt mit Nothwendigkeit dahin, daß es gebrochen 
wird. Vertreter des Kreiſes Bielefeld iſt bisher der Großinduſtrielle 
Delius. Er iſt weder im Reichstage, noch ſonſt in der Oeffentlichkeit 
hervorgetreten. Wer indeſſen feine Abſtimmungen vergleicht, erſieht 
aus denſelben, daß er kirchlich und politiſch genau auf dem Stand⸗ 
punkte des Herrn von Hammerſtein ſteht. Für ihn haben die National⸗ 
liberalen geſtimmt; für Herrn von Hammerſtein wollen ſie nicht 
ſtimmen, nicht etwa, weil derſelbe andere Anſichten hegte, ſondern 
weil ſein Wirken eine größere Notorietät hat. Man ſchlage ihnen 
einen Candidaten vor, der genau die Anſchauungen des Herrn von 
Hammerſtein theilt, der aber in der Oeffentlichkeit wenig bekannt iſt, 
und ſie werden ihm ihre Stimmen geben. Um jeder Verdrehung 
vorzubeugen, betone ich ganz ausdrücklich, daß ich den National⸗ 
liberalen keinen Vorwurf daraus mache, daß ſie für Herrn von 
Hammerſtein nicht ſtimmen wollen, ſondern daraus, daß ſie für deſſen 
Geſinnungsgenoſſen, Herrn Delius, geſtimmt haben. 

Daß der Name des Kaiſers in dieſe Debatten hineingezogen worden 
it, it ſehr beklagenswerth, aber es ift leider nicht unerhört. Es iſt 
für den draußen ſtehenden ſehr ſchwer zu entſcheiden, wer damit be⸗ 
Bonnen hat, ihn hineinzuziehen. Die Conſervativen lehnen den Bor- 
wurf, daß ſie es geweſen ſeien, mit aller Entſchiedenheit ab. Jeden⸗ 
a haben fih die Nationalliberalen nicht darauf beſchränkt, die Be- 

auptung zu beſtreiten, daß Herr von Hammerſtein dem Kaifer ein 


willkommener Candidat ſei, ſondern ſie ſind dazu übergegangen, po⸗ 


nach fragen 


“ 


Gebaupten, daß er ein unwillkommener Candidat ſein werde, 
draſiſch officis unterrichtete Correſpondenz hat ihnen dabei in ſehr 
er Weiſe Hälfe geleistet 
Der ganze V : R 
ze Vorgang illuſtrirt ſchlagend, daß die Wähler nur da- 
Ex follen, ob ein Candidat, der ihnen vorgeſchlagen wird, 
daß el er rechte Mann iſt. Es liegt etwas Beklemmendes darin, 
S n Wahlkreis, der bei feiner erſten Wahl durch Waldeck vertreten 
A e, jetzt der Schauplatz derartiger Streitigkeiten wird. Die 
8 immung im Wahlkreise iſt ſchon früh umgeſchlagen; mehrere Wahl⸗ 
n hindurch hat ihn der Auditeur Marcard vertreten, der zu 
en Ultras der Kreuzzeitungspartei gehörte "und dem Rundſchauer 
erlach vielleicht noch näher ſtand als dem Herrn von Hammerſtein. 
en Uebergang aus der einen in die andere Richtung hat Herr 
lendorf vermittelt, der die Maske eines Fortſchrittsmannes trug und 
bai die agrariſche Partei begründete. Post tot discrimina rerum 
i nt ſich vielleicht der Wahlkreis einmal und kehrt in das frei- 
nige Lager zurück. 


i Nachdruck verboten. 


Seffamine. lis 
Von Helene v. Götzendorff- Grabowski. 


delle e daß Ihr Miethsmann nicht mehr erſcheinen wird; 
ſagte et er zu ſtolz, um unſere Gaſtfreundſchaft anzunehmen“, 
„Wen Tucker zu Priscilla Sterne, als ſie beim Abendeſſen ſaßen. 
ſicher po er fein Kommen zugeſagt hat, fo dürfen Sie ihn auch 
mag zur en, entgegnete die alte Frau. „Aber, mein Beſter, was 
hinblickt? te gute Emily haben, daß fie fo ftare auf einen Punkt 
Mr. T würde ſie an Ihrer Stelle danach fragen.“ 
die and Sen, wendete ſich nach feiner Verlobten um und legte 
Emily gi auf ihre Schulter. „Warum bit Du fo nachdenklich. 
„J 
ahnte 0 


nie one Mr. Bird, mein Theurer! Weiter nichts. Ich 
d daß gelehrte Männer ſo fürchterlich viel zu eſſen ver⸗ 
Das it nun das fünfte Stück Putenbraten, welches in 
verſchwindet; jedes einzelne hatte nahezu die Größe 
ungefä Joſias! Die Hagebuttenſauce verſchlang er ganz allein 
runden Au hr ein Dutzend Weißbrötchen! Dabei ſchauen feine großen, 
noch immer nach mehr aus!“ i 
Joſias Zeit zu einer Antwort finden konnte, war 
nden, um dem ſoeben eintretenden Roland Harvay 
ben,“ ſagte fie „Wir hatten ſchon beinahe die Hoffnung aufge⸗ 
kein trauriges fie. „Aber Ihr Antlitz iſt fo ernſt! Hoffentlich war es 
„Dennoch Breigniß, welches Sie fo lange zurückhielt?“ N 
eine fo wenig“ Miß Watt! Sie müſſen es mir vergeben, daß ich 
einige Au ig gratulationsfähige Miene zur Schau trage und nur 
meiner laber in dieſem frohen Kreis verweilen kann. Einer 
ebertra den Schüler iſt ſchwer erkrankt und verlangt in ſeinen 
B ter umen unaufhörlich ſo dringend nach mir, daß der bekümmerte 
langen d ſoeben aufſuchte und flehentlich bat, ich möge das Ber- 
Air Rnaben niğt unbefrieigt laffen, da meine Anwefenpeit 
enbett i i en Berlauf der 
Krankheit fein 9 25 von größtem Einfluß auf den Verlauf 

„Iſt es Charlie Leighton?“ fragte Mrs. Sterne, welche mit den 
yo Gäſten herzugetreten war. ; 
gan: Allerdings! Ich verſprach Sir Leighton, welcher vor Schmerz 
10 i außer fih iſt, für einige Tage in fein Haus überſiedeln zu 
en. Bei meinen Schülern vertritt mich Mr. Ryer aus Belgravia,” 


Mr. 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. Januar. 

Die conſervativen Blätter beklagen ſich über die Indiscretion, durch 
welche die Vorgänge in der conſervativen Vertrauensmännerverſammlung 
des Bielefelder Wahlkreiſes in die Oeffentlichkeit gebracht werde. Die 
conſervative „Neue Weſtfäliſche Volksztg.“ in Bielefeld wirft die Frage 
auf, wie überhaupt von dem, was innerhalb eines engen Kreiſes conſer⸗ 
vativer Vertrauensmänner in Schildeſche am 13. December geſprochen 
worden über die Candidatur Hammerſtein, etwas an die Oeffentlichkeit 
habe kommen können. Das Blatt macht darauf folgende intereſſante An⸗ 
deutungen: „Es geht das Gerücht um, es exiſtire „in ſicherer Hand“ 
darüber ein Bericht. Ja, man hat uns ſogar angedeutet, dieſer Bericht 
ſei „amtlich“. Wir werden uns mit dieſem Gegenſtand noch zu be⸗ 
ſchäftigen haben. Einſtweilen theilen wir mit, daß die Vertrauensmänner 
welche in Schildeſche verſammelt waren, in nächſter Zeit nochmals zu⸗ 
ſammentreten werden, und zwar abermals in Schildeſche. In unſerer 
harmloſen Sicherheit haben wir es am 13. December unterlaſſen, eine 
Präſenzliſte zu führen. Im Ravensberger Land herrſchte ſeither noch die 
alte deutſche Biederkeit. Es iſt tieftraurig, daß dieſe ſchöne Zeit jetzt vor⸗ 
über iſt. Einen großen Theil der anweſend Geweſenen können wir noch 
feſtſtellen, aber doch nicht alle.“ 

Wie dem „Frankfurter Journal“ mitgetheilt wird, ſoll die Kreuzzeitung 
durch Befehl des Kaiſers nicht blos aus den königlichen Schlöſſern, ſondern 
auch aus den Kaſernen und Offizier⸗Caſinos verbannt ſein. 
ſelbſt fügt hinzu, die Beſtätigung dieſer Nachricht ſei abzuwarten. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 13. Januar 1890. 


Trauerkleider angelegt hatten. An den Palais Kaiſer Wilhelms J. 
und der Kaiſerin Friedrich ſtanden dichte Menſchenmaſſen. 
Anfahrt der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften ertönte heute aber 
kein Hurrahruf. Das Publikum bewies ſeine Ehrfurcht durch 
tiefes Verbeugen und ſtilles Entbloͤßen des Hauptes. Um 
3,10 Uhr hatten fih bereits die Oberſten Hofs, die Ober⸗Hof⸗, 
die Vice⸗Ober⸗Hof⸗ und die Hof⸗Chargen, die General⸗Adjutanten, 
die Generale à la suite und die Flügel: Adjutanten, Miniſter 
von Wedell, Geheime Cabinetsrath Dr. von Lucanus, die geſammten 
Höfe der drei Kaiſerinnen, in erſter Linie derjenige der Kaiſerin 
Augufta und endlich die Gefolge der hier anweſenden Allerhoͤchſten 
und Höͤchſten Herrſchaften, ſowie der Königlichen Prinzen und Prin: 
zeſſinnen im Capitelſaal und der Bildergalerie verſammelt. Zur ſelben 
Zeit füllte fih die Kapelle mit den hier anweſenden Bolſchaftern, 
ſowie den Geſandten derjenigen fremden Souveräne, welche allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt hier anweſend oder durch Prinzen vertreten waren, die General⸗ 
Feldmarſchälle Grafen von Moltke und von Blumenthal, die geſammte 
Generalität, an der Spitze der commandirende General des Garde⸗ 
Corps, Frhr. von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, ſämmtliche Ritter des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler, die Häupter der Fürſtlichen und 
ehemals reichsſtändiſchen Gräflichen Häuſer, die Präſidenten des Reichs⸗ 
tages und beider Häuſer des Landtages, an der Spitze Herr von 
Levetzow, die Bevollmächtigten zum Bundesrath, die Wirklichen Ge⸗ 
heimen Räthe mit ihren Gemahlinnen und den Offizier⸗Deputationen 


Das Blatt der Regimenter Kaiſerin Augufta und des Küraſſter⸗ Regiments 


Königin. Durch die in tiefes Schwarz gehüllten Damen der 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wendet fih noch einmal gegen | Hofgeiellfhaft, die umflorten Uniformen und Abzeichen der Generale 
die Fabel von einem Bismarck-Walderſee-Antagonismus, in⸗ und Staatswürdenträger machte das Gotteshaus einen tiefernſten 


dem ſie ſchreibt: 


In unſerer Nr. 14 hatten wir einen rückblickenden Neujahrs⸗Artikel] herzögen 


der „Nowoje Wremja” nach der Ueberſetzung der deutſchen „St. Peters- 
burger Zeitung“ abgedruckt, welcher ſich mit dem von mehreren franzö⸗ 
ſiſchen und ruſſiſchen Zeitungen, trotz aller Widerlegungen immer wieder 
ſo gern ventilirten Thema von angeblich entgegengeſetzten Strömungen 
unter den erſten Dienern Sr. Majeſtät des Kaiſers beſchäftigte. 


Wir lichen Prinzen den Weißen Saal. 


Eindruck. — Um 10 Uhr betraten der Kaiſer mit den Groß⸗ 
von Sachſen und Baden und ſämmtlichen anderen 
Hoͤchſten Herrſchaften, ſoweit dieſelben noch in Berlin anweſend 
waren (der König von Sachſen und der Kronprinz von Schweden 
hatten Berlin bereits geſtern Abend verlaſſen) und ſämmtliche König: 
Die Allerhöchſten und Höͤchſten 


batten dieſe Auslaſſungen aufgenommen, um unſeren Leſern zu zeigen, Herrſchaften hatten die große geſtickte Generals⸗Uniform mit dem rothen 


wie unvollkommen häufig die Informationen ſind, welche ſelbſt ange⸗ 
ſebene zusländiſche Blätter über die Verhältniſſe an unſerem Hofe haben. 
rc — dem genannten Blatte von einem Antagonismus des Fürſten 
ismar 
allen Wohlinformirten nur Kopffchütteln hervorgerufen haben: 
dem in dieſer Beziehung angeblich „curſirenden hartnäckigen Gerüchte“ 
weiß man an unſerem Hofe nichts. Die Friedenspolitik des Fürſten 
Bismarck, von der die „Nowoje Wremja“ ſpricht, iſt die Politik des 


Kaiſers, und es iſt ausgeſchloſſen, daß in der Allerhöchſten Umgebung goldene Thron war ſchwarz verhüllt, an den Thüren ſtanden Garde 
ſich ein Antagonismus auf politiſchem oder militäriſchem Gebiete geltend du Corps⸗Poſten und Krongardiſten, das Gewehr präſentirend. 


machen könnte.“ 


Deutſchland. 


Bande des großherzoglich ſächſiſchen Weißen Falken⸗Ordens angelegt. 
Der Kaiſer und die Großherzöge geleiteten die Kaiſerinnen Auguſte 


egen den Grafen Walderſee die Rede war, ſo wird dies bei Victoria und Friedrich, die Großherzogin von Baden, ſowie die 
Von hier anweſenden Prinzeſſinnen, 


in tiefſte Trauergewänder gehüllt, 
unter Vorantritt des Großen Dienſtes vom Hofe und die ſchon er⸗ 
wähnten Hofſtaaten durch den Weißen Saal zur Capelle. Der 


An 
der Thür der Capelle wurden die Allerhoͤchſten Herrſchaften von der 
geſammten Domgeiſtlichkeit empfangen, an der Spitze der Oberhof⸗ 
und Domprediger Dr. Kögel. 


Berlin, 12. Jan. [Eine Gedächtnißfeier für die Kaiſerinſſaunenchor, der Gemeindegeſang, „Wer weiß, wie nahe mir mein 


Auguſta.] Der heutige erte Sonntag nach dem Hinſcheiden der Ende“, und hierauf die unter Schriftverlefung vom Hofprediger 
Kaiſerin⸗Großmutter war dem Gedächtniß der hohen Verblichenen Schrader abgehaltene Liturgie, mit der vom Domchor weihevoll zu 
gewidmet. Um 10 uhr Vormittags war, wie die „Poſt“ berichtet, Gehoͤr gebrachten großen Dorologie. Nach erneutem Gemeindegeſang 
für die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, ſowie die fremden „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ hielt der Ober⸗Hofprediger und 
Fürſtlichkeiten, die geſammten Hofſtaaten, die Generalität, ſowie für Schloßpfarrer D. Kögel die Predigt; in welcher er der Trauer 
die Miniſter und Staatswürdenträger ein feierlicher Gottesdienſt in um die hohe Entſchlafene erneuten Ausdruck gab und in der⸗ 
der Schloßcapelle anberaumt, welche noch denſelben Palmen- und ſelben ihrer Pflichtreue und hervorragenden Tugenden gedachte, zu⸗ 
Blumenſchmuck zeigte, wie am geſtrigen Tage, wo vor dem Altar noch gleich mit dem Hinweis auf des Allmächtigen Weisheit und 
der Sarg mit der ſterblichen Hülle der entſchlafenen Kaiſerin auf. Güte die hohe Trauer⸗Verſammlung tröſtend. — Mit dem al 
gebahrt ſtand. Auch das Publikum nahm Antheil an dieſer Trauer- | gemeinen Kirchengebet, dem Vater Unſer und Segen, fswie mit dem 
feier unſeres Hohenzollernhauſes. Zu Tauſend und Abertauſenden Gemeindegeſang „Erſcheine mir zum Schilde“ ſchloß der Gedächtniß⸗ 
fanden die Menſchen die Linden entlang über den Opernplatz und Gottesdienſt. Nach demſelben begaben die Majeſtäten ſich in ihre 
in dem Luſtgarten ſowohl, wie auf dem Schloßplatze. Viele Herren Gemächer und die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern in ihr 


„O, liebſter Mr. Roland! Ich weiß kaum, wie ich es einige] geputzter Dämchen, ſich aufs Heiterſte unterhielten. Von Mr. un 
Tage ohne Sie aushalten fol in meinem kleinen Haus. Kehren Sie] Mrs. Watt, den liebenswürdigen Gaſtgebern, thut es uns leid, be: 
nur fo bald als möglich wieder!“ richten zu müſſen, daß ſie ſich ſo gut als gar nicht bei der Con⸗ 

„Sicherlich! Nun habe ich noch eine Bitte, Mrs. Sterne! Klein: verſation betheiligten. 
Ethel verſprach mir, ihre Leſe- und Schreibübungen auch während Theil der Veranſtaltung in Anſpruch genommen und ihr Eheherr 
meiner Abweſenheit gewiſſenhaft fortzuſetzen. 
Ratten, daſſelbe Flammingtonſtraße Nr. 5 zu thun? Daheim fehlt ernſthaft aufgefaßt; er lag jetzt ſanft ſchlummernd auf einem Divan, 
dem Kind die nöthige Ruhe.“ der in dem am ſchwächſten beleuchteten Theil des Zimmers ſtand, 

„Ethel mag kommen und bei mir lernen, fo oft fie will, und ich] und hätte von Uneingeweihten ſehr gut für eine Coloſſal⸗Statue aus 
will ſie auch überhören,“ ſagte die gutmüthige Mrs. Sterne. Terracotta angeſehen werden konnen. 

„Was das Ueberhören der Geſangbuchlieder betrifft, ſo bin ich Als Mrs. Sterne zu ziemlich ſpäter Stunde, auf den Arm der 
bereit, es zu übernehmen,“ fiel Miß Belinda Shepard mit ihrer] getreuen Kezia geſtützt, in ihr kleines Haus zurückkehrte, ſchimmerte 
flötenden Stimme ein. „Ethel lernt dann gleich die richtige Be- nicht, wie ſonſt, freundlicher Lichtſchein aus dem Fenſter des jungen 
tonung und einen ſchönen Vortrag.“ Lehrers auf die ſtille Straße herab. „Er iſt bereits fort?“ ſagte fie, 
„Sehr gut! Ich danke Ihnen beiden herzlichſt für ihre Bereit- halb im Tone der Frage. 
willigkeit,“ ſagte der junge Lehrer mit einer leichten Verneigung, welche „Sehr wohl, Maam! Mr. Haroay verließ das Haus bereits 
die poetiſche Belinda entzückte. „Nun bleibt mir noch ein Letztes zujeine Viertelſtunde, nachdem er aus dem „Falken“ zurückgekehrt“, er- 
erwähnen, Mrs. Sterne; es betrifft die alten, deutſchen Hefte, welche] widerte Kezia. 
mir Aram zur Durchſicht übergab. Ich legte dieſelben in eine offene Die alte Priscilla ſeufzte, ohne recht zu wiſſen, warum. 
Mappe und dieje Mappe in Ihr Wohnzimmer. Vielleicht finden iſt fo unbehaglich, ohne einen männlichen Schutz zu fein‘, ſagte ſie 
Sie Gelegenheit, Ihrer Herrin die Hefte zurückzuſenden nebſt meinen] wie zur Entſchuldigung. „Verſchließe nur das Haus ſorgſam, Kezia!“ 
Empfehlungen und dem Bemerken, es ſei manches Werthvolle darunter Am Nachmittag des folgenden Tages erſchien Sir Warwick Bell⸗ 
wovon fih mündlich ein Weiteres reden laffe.” more unverhofft bei der alten Priscilla. „Ich dachte, Miß Aram hier 

„Ganz gut, liebſter Mr. Harvav! Ich werde Alles ſchönſtens] zu treffen“, ſagte er, ſich zwanglos auf einen Stuhl neben ihrem 
beſorgen, Sie können ruhig fein. Und nun tauſend gute Wünſche] Arbeitstiſchchen niederlaſſend. „Wie befinden Sie fih, Mrs. Sterne? 
für den armen, kleinen Maſter Charlie! Gott erhalte den Eltern] Darf ich mich ein wenig in Ihrem behaglichen Neſt ausruhen?“ 
ihr einziges Kleinod.“ „Sie beehren mich außerordentlich dadurch, Sir! Belieben Sie 

„Das laſſen Sie uns beten, Mama Sterne! Es foll recht ſchlemm] etwas von meinen Kümmelkuchen?“ 
um den Knaben ſtehen.“ Roland Harvay wechſelte noch mit jedem „Wenn es fein kann: ja. Ich lafe mich gern ein wenig vers 
der Anweſenden einige freundliche Worte, dann verließ er den „Weißen ziehen. Was ift das für eine intereſſante Mappe, Mrs. Sterne? 
Falken“ wieder, und die kleine Geſellſchaft kehrte zu den unterbroche⸗] Sie verleiht Ihrem kleinen Wohnzimmer einen foͤrmlich gelehrten 


nen Tafelfreuden zurück. 
Der Eß⸗Virtuoſe, Mr. Bird, begann das Geſchäft des Ver⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


Die Miſſis war zu ſehr durch den materiellen 


Wollen Sie ihr ge⸗ſ hatte augenſcheinlich feine brautväterlichen Pflichten im Anfang zu 


„ 


36. 


Bei der 


Es folgte alsdann, begleitet vom Pos 


trugen den Trauerflor am Hut und Arm, während die meiſten Damen Palais. Draußen fanden, wie bei der Auffahrt zum Gottesdienſt, fo 3 
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„Teſtament handelt es fih. für jetzt. 


e 


Fama 


auch bei der Abfahrt zahlreiche Menſchenſchaaren. Die Großherzoglich 
badiſchen Herrſchaften waren von der Kapelle in das Königl. Palais 
gefahren. Hier fand auf beſonderen Wunſch der Tochter der ent⸗ 
ſchlafenen Kaiſerin in der Mittagsſtunde eine Abendmahlsofeier ſtatt, 
an welcher neben der Großherzogin und dem Großherzog von Baden 
ſämmtliche Hofchargen, Gefolgſchaften und die Dienerinnen und 
Diener der Kaiſerin Augufta Theil nahmen. Es war eine tief- 
bewegte wehmüthige Feier in dem nach Kaiſer Wilhelms Hinſcheiden 
zur Kapelle umgewandelten gelben Salon des Erdgeſchoſſes. Ernſte 
Harmoniumklänge begleiteten die vom Oberhofprediger D. Kögel voll: 
zogene Spendung des heiligen Abendmahld. Von den Anweſenden 
ſeien genannt: der Oberſt⸗Gewandkämmerer Graf v. Perponcher, Graf 

v. Neſſelrode, die Generaladjutanten Frhr. v. d. Goltz, Graf von 
Brandenburg, v. Tresckow, Schloßhauptmann Frhr. v. Ende, 
Cabinetsſecretär Frhr. v. d. Aneſebeck, General der Cavallerie v. Rauch, 
Oberſtallmeiſter v. Rauch, die Geheimen Hofräthe Bord und Kantzki | 
u. ſ. w. Nach der Abendmahlsfeier wandte die Frau Großherzogin 
fih mit ſtummem Gruße an die Verſammlung, und langſam ſchieden 
die Getreuen aus dem Raume. 


[Ueber das Teſtament der Kaiſerin Auguſta] wird der 
„Tgl. R.“ geſchrieben: Die bisher in die Oeffentlichkeit gekommenen 
Mittheilungen über das Teſtament der Kaiſerin Auguſta werden mit 
Vorſicht aufzunehmen ſein. Von einer Teſtaments⸗Eröffnung hat 
nicht jetzt die Rede ſein können. Die Kaiſerin hinterließ ſchriftliche 
Wünſche für Maßnahmen, die unmittelbar nach ihrem Ableben ge⸗ 
troffen werden ſollten, und nur um dieſe, nicht um das förmliche 
Der Nachlaß der hohen Frau iſt 
ein ſehr beträchtlicher, denn ſie war die Haupterbin des Kaiſers 
Wilhelm, der bei einfacher Lebensweiſe und viel Sparſamkeitsſinn 
während ſeines langen Lebens ein anſehnliches Vermögen erworben 
hat. Der Nachlaß ſeiner Gemahlin beſteht in Liegenſchaften, in 
Werthgegenſtänden und in baarem Gelde. Haupterben find die Ge- 
mahlin ihres Sohnes, die Kaiſerin Friedrich und ihre Tochter, die 
Großherzogin von Baden. Beide Damen kreten in den hinterlaſſenen 
Beſitz ein, ſoweit legatoriſch über Einzelbeſtände nicht zu Gunſten 
Dritter verfügt worden iſt. Zu den Ueberlieferungen des Hohen⸗ 
zollernſchen Hauſes gehört die Sitte, daß alte bewährte Diener letzt⸗ 
willig bedacht werden. Auch iſt es üblich, daß die nach dem Tode 
des Erblaſſers vorhandenen Koſtbarkeiten an die ihm naheſtehenden 
Perſonen vertheilt werden. Das Stammvermögen geht an die beiden 
Haupterben über, die von ihm den lebenslänglichen Nießbrauch haben. 
Das ſchließt umfängliche Zuwendungen an dritte Perſonen nicht aus, 
und zu den Letzteren gehört zweifellos der Kaiſer für denjenigen 
Vermögenstheil, der zu Repräſentationszwecken geeignet iſt. Ins 
Gewicht fallen die von der Kaiſerin ausgeworfenen Legate. Beziehen 
ſich dieſelben einerſeits auf vermögenslofe Mitglieder des Königlichen 
Hauſes, ſo kommen ſie auf der anderen Seite, vermuthlich in be⸗ 
trächtlicher Höhe, den von der Kaiſerin ins Leben gerufenen Anſtalten 
zu Statten, deren Zahl eine nicht geringe iſt. Die Kaiſerin Auguſta 
hatte, ebenſo wie der Kaiſerliche Gemahl, in keinem Jahre das ver- 
braucht, worüber ſie hätten verfügen — und deshalb vermehrte 
ſich der Beſitz nicht bloß durch erſparte Summen, ſondern durch den 
regelmäßigen Zuſchlag der Zinſen zum Capital, und das Vermögen 
wurde größer und größer, obwohl für Wohlthätigkeitszwecke jederzeit 
anſehnliche Summen übrig waren. Dieſe Ausgaben waren von der 
Kaiſerin Jahr für Jahr im Voraus berechnet worden und wurden als 
verbrauchte Summen von vornherein angeſehen. Traten dann in 
einem Jahre ungewöhnliche Unglücksfälle nicht auf, die zu erhöhten 
Zuwendungen Anlaß gaben, ſo ſtellte die Kaiſerin von ihren laufenden 
Erſparniſſen einen guten Theil in ihre Reſervefonds ein, und der 
Möglichkeit zu Werken der Nächſtenliebe wurde ein ſtetig ſich er⸗ 
weiternder Spielraum geſchaffen. Bei abſoluter Bedürfnißloſigkeit für 
ſich ſelbſt ſiel es dem ſtrengen Ordnungsſinn der Fürſtin nicht ſchwer, 
mit ihren Baarvorräthen in die Höhe zu kommen. Waren doch ihre 
Lebensgewohnheiten auf eine Anſpruchsloſigkeit gegründet, die in 
manchem Betracht naiv genannt werden konnte. So kannte das 


Kaiſerliche Palais Wilhelms I. und der Augufta nichts fo wenig, als In 


Genußſucht. Mit dem denkbar Einfachſten wurden ä und Durſt 
geſtillt. Nur ein einziges Beiſpiel fei angeführt: Die Kaiſerin fuhr 
durch den Garten der Hygiene⸗Ausſtellung und ließ vor der Volks⸗ 
küche halten. Die Leiterin derſelben trat zur Begrüßung der Fürſtin 
an ihren Wagen. „Nun, was giebts heute zu Mittag?“ fragte die 
Kaiserin. „Ihrer Majeſtät Lieblingsgericht: Brühkartoffeln.“ Die 
umſtehenden Herren lächelten verwundert, die Kaiſerin aber nickte zu⸗ 


rn. b ift 81. Lebensjahr: 

ulie Waldeck +) In Paderborn ift im ebensjahre 
gran Be abel, geb. ee, die Witiwe des Geheimen Obertribunals⸗ 
raths B. F. L. Waldeck, geſtorben. 


* Berlin, 11. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Das Criminal- 
erichtsgebäude beherbergte am Sonnabend auf mehrere Stunden einen 
intereſſanten Gaſt, den ruſſiſchen Cornet Nikolai Sawin, deſſen 
Abenteuer in Berlin und kühne Flucht aus dem Eiſenbahnwagen fo viel 
von ſich reden gemacht haben. Derſelbe iſt, nachdem ſeine Identität mit 
dem in der Schw weiz Feſtgenommenen außer Frage geſtellt iſt, per Schub 
nach Berlin gelangt, hat hier im neuen Poli Tigeigefängniß unfreimilliges 
LET RER Eee Be A ne en seminar tinen Eine bezogen und wurde geſtern zu einer 


Klein e Chronik. 


Die Kaiſerin Anguſta hat bekanntlich einen Armeemarſch componirt. 
Der „Hamb. Corr.“ bringt nun eine Epiſode aus der Schlacht von Sedan 
in Erinnerung, über Be Kaiſer Wilhelm ſelbſt in einem an die Kaiferin 
gerichteten Briefe folgendermaßen berichtet: „Unbeſchreiblich ig der Jubel, 
unter welchem unfere braven Truppen an dem Landhaus, das ich zu 
meinem Quartier erwählt, vorüberzogen. Ihr Hurrahrufen nahm kein 
Ende, bis ich auf den Balcon heraustrat und mich den Tapferen zeigte. 
So folgte Colonne auf Colonne. Endlich trat eine Pauſe ein und ich 
konnte mich zurückziehen, um den für Dich beſtimmten Brief zu beginnen. 
Eben habe ich die Feder angeſetzt, als aus der Ferne Muſik ertönt. Ich 

orche auf, und da erkenne 15 immer deutlicher, daß es Dein Marſch iſt, 
er mich, ein wunderbarer Zufall, gerade in dem Augenblick begrüßt, als 
ich bereit bin, Dir die Ereigniſſe des ewig denkwürdigen — 967 zu ſchildern. 
Mit welchen Empfindungen ich den Klängen Deiner von unſeren ſiegreichen 
Truppen auf Frankreichs Boden geſpielten Compoſition gerade in dieſem 
Moment lauſchte, . Jud meine e Dir nicht zu beſchreiben. Es hielt 
mich nicht mehr im Zimmer. n mußte hinaus, um dieſe in Berlin fo 
oft gehörten. und mir fo wohlbekannten Töne beffer zu vernehmen und 
dem wackeren Regiment durch mein Erſcheinen für die unverhoffte Freude 
zu banken, die es mir bereitet durch den Armeemarſch meiner Augusta.“ 


n ein auiſchen Trappiſtenkloſter wurden während des Ein 
uns der Fran Ay ile Jahrs 1810 vier zur Diviſion des General Turgot 
ebörende Soldaten, die fih in brutaler Weiſe aufgeführt, von den erz 
tterten Mönchen erſchlagen. Der General ließ alsbald das Kloſter be⸗ 
en, fämmtliche Infaſſen gefangen nehmen und fi dann. den Prior vor⸗ 
ren. „Ihr. Habt vier meiner Grenadiere getödtet“, brüllte er ihn an, 

für ſollt Ihr und Eure ſämmtlichen > ebenen pamint, werden!“ 
g" rior bat flehentlich um Gnade. Die Soldaten hätten die Mönche 
in unerhörter Weiſe miß han delt; 


daß legiere ſich R: Peiniger in gez 
ſchehener Weiſe erledigt, ſei nur ein Uet der Ver meiflung f r, 
der Prior, erkläre ſich zu jeder möglichen Entſchädigung bereit Nun war 
der General ein leidenſchaftlicher Gemälde⸗Liebhaber, und hatte zufällig in 
Erfahrung gebracht, do 


ſich in dem Kloſter vier Meiſterwerke Murillos 


ernehmung dem erſuchten eiligſt das Weite. 


ee vorgeführt. Die Verne kung, welche eine ſehr lange Zeit in 

Anſpruch nahm, drehte ſich aller Wahrſcheinlichkeit 1 — um die Feſtſtellung 
der einzelnen Umſtände, unter denen ihm ſeine tollkühne Flucht gelungen 

‚ und um die Ermittelung, ob den begleitenden Beamten irgend ein 
Verſchulden zur Laſt fällt. Der waghalſige ehemalige Cornet Tab febr 
mitgenommen und verdrießlich aus, was nicht unbegreiflich erſcheint, da 
man ihm vorſichtigerweiſe die Feng Meller hatte. Sawin wurde nach 
beendeter ee nach dem Polizeiarreſt zurückgebracht und ſollte 
noch am Sonnabend Abend nach Alexandrowo weiter transportirt werden. 


Die entſetzliche That eines Wahnſinnigen verur ſachte am Sonnabend, 
wie das „B. T.“ mittheilt, im Hauſe Stralauerſtraße 21 und in deſſen 
Nachbarſchaft eine gewaltige Aufregung. Daſelbſt bewohnt ſeit längerer 
diet die unverehelichte Schneiderin Anna Pohl, 30 Jahre alt, aus Herren⸗ 
burg, Kreis Glogau, gebürtig, eine Hof parterre belegene, aus zweifenſtriger 
Stube und einer Kammer beſtehende Wohnung. Als die Pohl von der 
Kleinen Andreasſtraße 17 nach dem genannten Hauſe überſiedelte, um da⸗ 
ſelbſt zunächſt eine im dritten Stockwerke belegene Wohnung zu beziehen, 
hatte ſich dem Hauseigenthümer, Herrn Eichmann, ein älterer anſtändig 
gekleideter Mann als Bruder des Fräulein Pohl vorgeſtellt und für die 
Zahlungsfähigkeit der Mietberin auch Garantie übernommen. Es war 
ies der Weinküfer Otto Bozin, wie fih ſpäter herausſtellte, nicht der 
Bruder, ſondern der Bräutigam der Pohl. Bozin, welcher damals in der 
Jüdenſtraße, in letzter Zeit aber binter der Nicolaikirche wohnte, war nach 
jahrelangem Aufenthalte in der Irrenauſtalt zu Dalldorf von dort als 
heilt entlaſſen worden und galt allgemein für einen nüchternen und 
n Mann. Der Aufenthalt außerhalb der Anſtalt mag ihm aber 
nicht gut Ir haben, denn nach nicht allzulanger Zeit machten ſich an 
dem Unglücklichen wieder Spuren von wich obenbrein bemerkbar, er be⸗ 
gann, ein unſtätes Leben zu führen und ſich obendrein dem Trunke zu er⸗ 
gien Von dieſer Zeit an kam es ab und zu in der Wohnung feiner 

raut zu heftigen, lärmenden Scenen, welche den Hauswirth veranlaßten, 
feiner Mietherin die oben beſchriebene Hofwohnung anzuweiſen. Da fi 
der Geiſteszuſtand des B. von Tag 5 Tag verſchlimmerte, ſo wurde 
im Auguſt vorigen Jahrs wiederum ſeine Unterbringung in der Irren⸗ 
anſtalt Dalldorf bewirkt, er verließ dieſelbe dann bald auf einige 
Monate, mußte aber Mitte November vorigen Jahres in dieſelbe 
zurückgebracht werden. In den letzten Tagen mag Bozin aus 
der Anſtalt entſprungen ſein, denn geſtern Morgen gegen 7 Ubr ſtellte 
derſelbe ſich plötzlich wieder in der Wohnung des Fräulein Pohl ein. 
Dieſe erkannte auf den erſten Blick, daß ihres Bräutigams Zuſtand be⸗ 
ſorgnißerregender denn je war, er erſchien völlig verſtört und führte wirre 
Reden; in ſeiner Hand ſchwang der Wahyfinnige ein dickes Lattenſtück, 
während er ſeiner Braut zurief: „Jetzt werden wir belagert.“ Der Tob⸗ 
ſuchtsanfall kam aber noch nicht zum Ausbruche, der Unglückliche ſchien 
von der Entbehrung und dem weiten Wege erſchöpft m fein. Er ent- 
kleidete ſich und legte fih zu Bett. Als ſpäter Jemand an die Thür 
klopfte, erwachte der Irre, ſprang plötzlich aus dem Bett und rief: „Anna, 
wenn Du mich nicht retteſt, fo falle ich todt vor Dir nieder." Abwech⸗ 
ſelnd brach er dann in Thränen aus, verwünſchte und verfluchte ſeine un⸗ 
glückliche Lage. Später wurde er ohig r und legte ſich wieder zu Bett. 
Nachmittags gegen zwei Uhr indeß te ſich ein neuer Tobſuchtsanfall 
bei ihm ein, der die Pohl endlich doch beſtimmte, polizeiliche Hilfe zu re⸗ 
quiriren, zumal der Wahnſinnige jetzt ihre — 8 Wirthſchafts⸗ 
Der Irre fi ein und rief 
ſeiner Braut über den Hof nach: „Anna, wenn nos mich anzeigſt, ſtecke 
ich Alles in Brand und ſchneide mir den Hals durch.“ ean 1 Pohl 
erſchien bald in Begleitung eines Schutzmannes, der da 
Bozin Niemanden einlaſſen wollte, wieder entfernen 2 rn Während 
nun die ausgeſperrte Pohl neben den entſetzten Hausbewohnern 
auf dem Hofe verweilte, loderten in dem Zimmer plötzlich die 
der Wahnſinnige hatte ſeine Drobung, Alles in 
Zugleich erſchien derſelbe auch im offenen 
Fenſter, einen grauſenerregenden Anblick bietend: Der Tobſüchtige ns 
ſich am Halſe und den Pulsadern der Hände klaffende Wunden beige: 
bracht, aus denen das Blut über die Fenſterbrüſtung hinabſtrömte, in der 
Rechten ſchwang er mit wildem Aufſchrei das blutige 3 mit 
welchem er ſich die Wunden beigebracht. Da er zum Oeffnen der = 
nung nicht m bewegen war, fo mußte die Thür derſelben gewaltſam 
ſprengt werden, und mehrere beherzte Männer drangen in die raucherfü te 
Stube. Nach kurzem Kampfe gelang es ihnen, den Wahnſinnigen * 
überwältigen, zu entwaffnen un den Hof zu führen. Hier wurde 
derſelbe auf einer Seitentreppe niedergehalten, um von herbeigeeilten 
Samaritern verbunden zu werden; dies wollte indeß lange nicht gelingen, 
da der Tobſüchtige ſich 1 Heftigſte ſträubte, wild um ſich ſchlug und 
den Leuten das fertige N aus den Händen riß. Inzwiſchen 
hatten Hausbewohner ſich an das Ablöſchen des Feuers gemacht, und die 
Mannſchaften der mittlerweile alarmirten Feuerwehr trugen dann die 
brennenden Betten und das Sopha auf den Hof, um daſelbſt nachzu⸗ 
löſchen. Nach balbſtündiger Thätigkeit konnte die Feuerwehr wieder ab⸗ 
rücken. Den Irren batte man inzwiſchen gefeſſelt und nothdürftig ver⸗ 
bunden, zugleich auch einen Lückſchen Krankenmagen telegraphiſch requirirt. 
dieſem wurde der Unglückliche, der laut ſchrie und ſchimpfte, gegen 
4 Uhr Nachmittags, nachdem man ihn feſtgeſchnallt hatte, nach der Charité 
transportirt. 
Ueber einen räuberiſchen Ueberfall, welcher am Freitag Abend in dem 
Haufe Küraſſierſtraße 13 verübt worden ift, wird gemeldet: In der apain 
Etage des bezeichneten Hauſes wohnt der Bildhauer J. Boshard, ein 
alleinſtehender älterer Herr, welcher ſich von einer etwa 5 
Frau Schumann die Wirthſchaft führen läßt. Während Herr B. am 
Freitag Abend ausgegangen war, erſchien vor der Wohnung deſſelben ein 
Anfangs der zwanziger Sabre ftehender Mann, welcher beauftragt zu fein 
vorgab, für einen im Welten der Stadt Nan aften Commerzienrath F. 
ein Modell abzuholen. Da die Wirthſchafterin den Namen des Letzteren 
oft gehört, ſo glaubte ſie an den angeblichen Auftrag und ließ den . 
unvorſichtiger Weiſe ein. Während ſie nun im Arbeitszimmer ihres 
nach dem Modell ſuchte, warf ihr der Unbekannte plotzlich eine © linge 
von hinten um den Hals, um die Frau zu erdroſſeln. Der Ueberfallenen 
gelang es indeß, die Hände zwiſchen die Schlinge zu ſchieben, den Angri 
abzuwehren und dabei kräftig nach Hilfe zu rufen. Währenddem war ihr 
aber die Petroleumlampe entfallen, und das dem Baſſin entſtrömende 
Petroleum ſetzte ſofort die Dielen in Brand. Auf dieſen unerwarteten] G 
Ausgang des geplanten Ueberfalles mochte der Verbrecher nicht vorbereitet 
ſein; er ließ von ſeinem fortgeſetzt um Hilfe rufenden Opfer ab und ſuchte 
— der Treppe ſowie im Hausflur wurde der Flücht⸗ 


gegenſtände zu demoliren begann. 


hellen Flammen empor: 
Brand zu ſtecken, wahr gemacht. 


befanden. A 555 wollen ſehen“, ſagte er alfo: „Sie find mir vier 111 pppd ⁊ ̃ ̃ ee 
diere ſchuldig; geben Sie mir die gleiche Anzahl der in Ihrem Kloſter be⸗ 
indlichen Murillos dafür und wir find quitt.” Dem Prior blieb keine Wahl, 
und die vier Murillos wanderten in die Gemäldegallerie des Generals nach 
Paris. Nach beendigtem Feldzuge kehrte auch Turgot zur Hauptſtadt zurück, Bei 
einer Muſterung winkte ihn der Kaiſer Napoleon zu ſich heran und id ter 
„General, wie ich erfuhr, beſitzen Sie vier wunderſchöne Murillos. Wollen 
Sie mir dieſelben vielleicht abtreten? Es ſoll Ihr Schade nicht ſein.“ 
Selbſtredend erklärte Turgot ſeine Bereitwilligfeit, und ſchon am folgenden 
Tage befanden fih die Gemälde im Louvre. Vergebens aber harrte der 
General auf die verſprochene Entſchädigung; der Kaiſer ſchien ſich der⸗ 
ſelben abſolut nicht mehr zu erinnern. Da endlich redete er eines Tages 
Turgot an: „Ich habe Ihre Murillos geſehen, General; es ſind herrliche 
Werke der Kunſt, und ich werde nun auch mit der in Ausſicht es 
Gegenleiſtung nicht ſäumen.“ Turgot verbeugte ſich glänzendſten! Antlitzes; 

ab ſich im Geiſte ſchon äls Vicekönig eines neu eroberten Staates, 


m nBerthier,” rief Napo⸗ 


mindeſtens aber im Beſitze eines Marſchallſtabes. 
leon feinem in der Nähe haltenden Vertrauten zu, „ſuch' gleich mal die 
vier ſtattlichſten Grenadiere meiner Garde aus und laß fie in die Divi- 
ſion des Generals Turgot eintreten! Sie ſehen, „ wandte er ſich darauf 
eigen lächelnd zu dem Letzteren, „ich erſtatte Ihnen den vollen Koſten⸗ 
preis zurück.“ Dann wandte er dem aus allen feinen Himmeln Ge: 
ſtürzten den Rücken. 


Was einem S Yaffiren kann. Unter dieſem Titel be⸗ 


3w weifel in deren Echtheit und als auch ein er anweſender Be⸗ 
amter diefe Zweifel theilte, wurde um einen Sicherheits wachmann geſchickt. 
Der fremde Herr war zwar einigermaßen überraſcht, dann trat er ohne 

ögern, ja mit einem gewiſſen gun mit dem Wachmann und mit der 
50⸗Gulden⸗Note den Weg zum Polizei⸗Commiſſariat an. Dort wunderte 
man ſich nicht wenig über den unerwarteten Veſuch und man kann fiğ 


ch pflegt. 
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ling zwar angehalten, man ließ ihn aber beide Male frei, da man ſeiner 
in geheuchelter Angſt und Beſtürzung hervorgeſtoßenen Erklärung Glauben 
ſchenkte: „Oben brenne es, er wolle ſchleunigſt die Feuerwehr a * 
Die Ueberfallene liegt in Folge des Schrecks kr ieder, auch 
dieſelbe mehrere, zum G nur unerhebliche Brandwunden erlitten; vs 
Feuer ſelbſt war durch herbeigeeilte Hausbewohner gelöſcht worden. 
München, 12. Januar. [Ueber den Tod Döllingers] bes 
richten die „Münchener N. N.“: Der greife Gelehrte hatte trotz feines 
hohen Alters die Influenza glücklich überſtanden und bereits das Bett 
wieder verlaſſen. Döllinger fühlte ſich zwar noch etwas ſchwach, ſchien 
aber bereits wieder der vollen Geneſung entgegenzugehen. Am 
Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr traf ihn ganz unerwartet ein 
Schlaganfall, welcher ihm das rechte Auge und den rechten Arm 
lähmte. Zugleich verlor er die Sprache und das Bewußtſein und 
nach Ausſage der Aerzte war keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens 
mehr vorhanden. Etwas ſchwer athmend, aber ohne Gefühl und 
Empfindung verlebte er noch die Nacht und den folgenden Tag. 
Gegen das Ende wurde das Athmen wieder etwas leicht und der 
Puls ging wieder etwas raſcher, bis der Kranke um 8 Uhr 50 Min. 
ruhig und ſchmerzlos entſchlief. Kurz vor dem Ableben J. von 
Döllingers hatten fih Dberconfitorialpräfident Dr. von Stählin und 
Univerſitäts⸗Profeſſor von Sicherer im Sterbehaus eingefunden. 
Als der Todeskampf begann. umſtanden die beiden Nichten und der 
Neffe Döllingers, ſowie Profeſſor Friedrich das Sterbebett. Den 
Dahingeſchiedenen haben ſeine beiden bei ihm wohnenden Nichten bie 
zum letzten Augenblicke auf das Aufmerkſamſte und Liebevollſte gez 
In die ärztliche Behandlung theilten ſich Dr. Stieler, ſowie 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Bauer. Bis zu dem Augenblick, wo der 
Schlaganfall eintrat, war der große Gelehrte, wie immer, geiftig friſch 
und munter, fo daß er kurz zuvor noch Bücher in die Staatsbibliothek 
geſchickt hatte. Profeſſor Friedrich ſah ſich, als geſtern Morgen ein 
ſchwereres Alhmen eintrat, veranlaßt, die ältere Nichte Doöllingers 
darauf aufmerkſam zu machen, daß er bereit ſei, dem Sterbenden die 
legte Oelung zu ertheilen, was auch geſchah. Geiſtlicher Rath Rath- 
mayer von St. Ludwig, welcher ſeine Dienſte anbot, fand kein Gehör. 
Dollinger blieb bis zu ſeinem Lebensende feinen religiöſen Grund⸗ 
ſätzen vollſtändig treu, wir können ſogar auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern, daß er ſich in der letzten Zeit mit der Behandlung einer 
darauf abzielenden Frage beſchäftigte, die er leider nicht mehr voll⸗ 
enden konnte. Der unekmüdliche Gelehrte war zuletzt noch damit 
beſchäftigt, ſeinen in der Feſtſtzung der Akademie am 15. November 
vorigen Jahres gehaltenen Vortrag über den „Templerorden“ auszu⸗ 
arbeiten, und wollte in einer hierzu verfaßten Einleitung die Gelegen⸗ 
heit benützen, eine auf feine Stellung Licht werfende theologische Frage 
zu behandeln. In demſelben Sinne hat ſich der Verſtorbene bereits 
vor zwei Jahren geäußert. Erzbiſchof v. Steichele hatte damals 
Döllinger eingeladen, perfönli zu ihm zu kommen. Döllinger ſprach 
damals in einem acht Seiten langen Briefe an den Erzbiſchof un⸗ 
zweideutig ſeinen Standpunkt aus. 
Die Leiche wurde zunächſt im Sterbehaus aufgebahrt. Ein altes 
Holzeruciſix in der Rechten liegt der edle Greis wie ſchlafend da, 
keine Entſtellung der Züge, ganz daſſelbe freundliche Geſicht mit dem 
milden Lächeln wie im Leben, eine wahrhafte Verklärung liegt über 
der ganzen Geſtalt el das Antlitz drückt den wahrhaften inneren 
Frieden aus, mit dem der Greis in die Ewigkeit gegangen iſt. Im 
Laufe des Tages fanden ſich zahlreiche Freunde des Heimgegangenen 
im Trauerhauſe ein, um von dem theuern Todten Abſchied zu nehmen 
und den trauernden Verwandten ihr Beileid auszudrücken. Um 
4 Uhr nahm Profeſſor Friedrich im Beiſein der Verwandten und des 
altkatholiſchen an Gatzenmeier die Einſegnung der Leiche vor, 
worauf der Sarg in den Leichenwagen gebracht wurde, der mit 
Blumen und Kränzen ganz überdeckt war. Der Wagen ſetzte fh, 
begleitet von Zlambeaur tragenden Kammerboten, nach dem füdlichen 
Friedhofe in Bewegung, in defen Leichenhaus nun Döllingers ſterb⸗ 
liche Hülle bis Montag aufgebahrt if. — Unter den zahlreichen 
Condolenzen, welche den Hinterbliebenen im Laufe des heutigen Tages 
zugingen, war eine der erſten nachſtehendes Telegramm der Kaiſerin 
Friedrich aus Berlin: „Ich nehme den innigſten und aufrichtigſten 
Antheil an dem Dahinſcheiden Ihres Oheims Reichsraths v. Dollinger, 
in welchem ich einen ſelten hervorragenden und verdienſtvollen Mann 
verehrte, und deſſen Tod einen ſchmerzlichen Verluſt für die ganze 
gebildete Welt bedeutet. Kaiſerin Friedrich.“ Auch Lord Acton 
ſandte von Cannes aus ſofort ein Beleidsteleghramm. Der Prinz: 
Regent ließ einen prachtvollen Kranz überſenden. Bildhauer Julius 
Zumbuſch wird die Todtenmaske Döllingerd abnehmen. 


Provinzial- Beitung. 


© Die Si gom; 13. iewer 
e Sitzung der Stadiverordneten: ammlung, 
16. Januar, An 5 9, Donnerstag, 


»Von den Breslauer Cartelliſten. Der „Neue 3 war 


— o legion Sonnabend zu einer Generalverſammlung beiſammen, in welcher 
eb. Med.⸗Rath a Dr. Bells eine „Deleugtung, der Fragen vor: 
nahm, welche in Zukunft nach feiner ng den deutſchen Reichstag 


bef ——— 
„Inte 


en würden. Neben der Arbeiterfrag e, der Gewährung einer 
envertretung' der Arbeiter“, fei eine nicht minder wichtige die Be⸗ 


die 3 des Wachmannes, welcher während des ganzen Weges 
den Verhafteten fireng ee Beulen als er erfuhr, daß der Unbe⸗ 
kannte niemand Anderer als — Herr Dr. Ottokar RN v. Prawoslaw, 
3 Subſtitut in 9 — fel. Pepi ärte es ſich auch auf, 
daß 20 1 der Gu nicht f Jet lch fei. Es e — niht ai 5 
werden, er En ngen in e u und da 
das Mißverſtändniß ein beiteres s Ende fand. be 9 2 


ir e und die be beta, En das allgemeine Intereſſe jetzt ſich 
hinzuweiſen. Dieſelbe lautet: 
Fade wüthet, 
Auch hab' ich oft mit Zaudern und 
Der Director des „Kroll'f igen hegters“ in Berlin, Herr 
lieder 6 
en, 
aß ich gezwungen war, meinen Concurs anzumelden, 


mit der Influenza be dürfte es zeitgemäß ſein, auf ein Wort 
Goethes, nämlich ont: bie che Strophe des Sonettes Nr. XI „Nemeſis“ 
„Wenn durch das Volk die faran 
Soll man vorſichtig die Ge elbati 
erpaffen 
Bor manchen „Influenzen“ mich ba 
Theaternotizen. 
S hat an die Nitg des Theaters folgendes Gireular 
penant: „Ich bin in der verzmeife elten Lage, Ihnen 1 zu mü 
ike Forderungen an mich k Z. dem Concurs gerichte zur Scherenberg ſchen 
oncursmaſſe est n 8 finde n * unter meiner 


Direction nicht mehr b es mir zum tiel en Schmerze gereicht 


richten „Nar. L. ſcheint, daß in den letzten Tagen beim Prager [und ich mehr wie Ae bin durch die vo nbe en. werben 
e außer dem pe Bacillus auch der Bacillus des Di Sie 9 finden. Hochachtungsvollſt G. Salden Die Mit⸗ 
trauens gegenüber Perſonen, welche eine 50⸗Gulden⸗Note wechſeln, platz. glieder des Theaters ſetzen die Aufführ w Sullivan'ſchen Operette 
gegriffen hat. Am Dienſtag erſchien nämlich im Telegraphenamte ein Herr, „Der ‚rönigögarbifk" auf eigene 11 nung 
Er eine Depeſche aufgab und zu deren Bezahlung eine 50⸗Gulden⸗Note Die Direction des Belle⸗Alliance⸗ eebegterz in Berlin hat die 
präfentirte, Der Telegraphenbeamte, welcher die Note in Empfang nahm, 5 ii Landestrauer zum Vorwand benutzt, die Mitglieder des Theaters 
egte zu entlaſſen. 


Die Aufführung des Wildenbruch'ſchen Trauerſpiels Der General: 
eldobriſt“ in Art Itona, welche im dortigen Stadttheater zuerſt am 

untag mit dem Perſonal des Hamlet e ſtalkfinden 
ſollte, ift, wie der „Hamb. Correſp.“ mitthellt, von der Altonaer Polizei⸗ 
behörde verboten wor 


N renn 


— = ö — Ne ‘ 
ungsft x burg, 13. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormitta 
en der Anne gr ame, if we ber lin wob Telegramme. piitan Mantern S mee a NR 
5 7 ` - 5 3 > Q 8 ; 
betreſſe den Kampf des Handwerks, des kleinen g itals gegenüber dem Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) udwig Friedländer in Breslau.] März 83, Mai 82 00 ei Bo Ye 


Großcapital, der Großinduſtrie. „Die Gefahr der Aufhäufung des Capitals Berlin, 18. Januar. Reichstag. Präſident v. Levetzow theilte] December 81. Tendenz: ruhig. Zufuhren: Rio 10 
in 1 > Händen habe der Staat ins . a e eh er zu . dem Hauſe mit, daß bei der geſtrigen Audienz des Präſidiums bei a ker „ W e 
a m beſten empfehle fih dazu dief dem Kaiſer derſelbe betonte, die allgemeine politiſche Lage laffe zur ine PR 4 31 7 
Ruler * rſe 55 g pol & Co., Luisenstrasse 43/44 NW. 6.) Zufolge sehr schwachen 
ftügung von operativen Genoſſenſchaften, von Genoſſenſchaften ur Be Zeit den Weltfrieden als vollig geſichert erſcheinen. Zur Wahrung Bere nd 9 er wurden die dies wöchentlichen No- 
en Singe'“ müften Biegtufmerffanteit|ded Friedens fet es durchaus erforderlich, daß Deutſchland in ſeiner]TErangen für feine Butter um weitere 5 Mark ee en wie uns 
rſch D „müſſ f í 2 U Sin t 8 z 2 
f Ne und politiſchen Stellung nichts betreffs der militäriihen | scheint, atwaa, zu viel. ER musste ebenfalls wesentlich nache 
Rüſtungen verſäume, um mit denielben im beten Stande zu fein, | geben, ohne Käufer zu Ancen. 1 
Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.); Für feine 
und daß es für Heer und Flotte unabläſſig zu ſorgen habe. und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
Eſſen, 13. Januar. In der geſtrigen Bergarbeiter⸗Verſammlung chanten: la 101—105, Ha 97—100, Hia 92—96 M. Geringere zu 
zu Alteneſſen theilte Brodam (Gelſenkirchen) einen Beſchluß des Vor⸗ irregulären Preisen, extrafeine über Notiz. — Landbutter: Pommersche 
ſtandes des Bergarbeiterverbandes mit, nach welchem bei dem Vereine 78—82, Netzbrücher 78—82, Schlesische 78—82, Ost- u. Westpreussische 
für fbergbautihe Intereſſen zu beantragen fei, bis Februar die acht⸗ 75—80, Tilsiter e eee eee 
ſtündige Schicht und 50 pet. Lohnerhöhung zu bewilligen. Ein be⸗ e 12 3 (Getreide- und Producten markt. 
finmter Beſchluß wurde nicht gefaßt. Nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ . der Getreidemarkt nicht stärker besucht 
war die Verſammlung von etwa 300 Perſonen beſucht. Schröder als die letzten Vorgänger und bei geringem Angebot und zurück- 
(Dortmund) erklärte, er lege mehr Werth auf die Verkürzung der haltender Kauflust waren, bis auf die Abschlüsse in Kleesaaten, die 
Arbeitszeit, auf die Einführung der achtſtündigen Schicht einſchließlich[ Umsätze in Cerealien nicht von B Die Erene erhielten sich 
der Ein⸗ und Ausfahrt, als auf die Lohnerhöhung, da diefe mit der auf vorwöchentlicher Höhe und nach den 4018.601940 k., 
8 5 £ Blast wurden bezahlt pro 100 Kigr.: Gelbweizen 17,40—18.60—19,40 M., 
größeren Stärkung des Verbandes von ſelbſt eintreten werde. R p 5 15 Gerste 14.50 —16,70—18,50 M., Hafer 
a a Loggen 17,70—18:00—18;50 M., Gers ö È 5 t 
Paris, 13. Januar. Bei der Nachwahl in St. Etienne wurde 15.00—15,40--16,00 M., Erbsen 15.00 19.50 M., Bohnen 17,00—18,00 M., 
Neyrand, beffen Wahl vorher caſſirt war, wiedergewählt. Poitiers] Wicken 15.00 — 16.00 M., Lupinen 9.00 —13.50 Mark, n bis 
wählte den Conſervativen Dupuptrem, Rochechouart den Republikaner 21.50 M., Raps 27.50 2950 Mark, ee 2% 
Pupboger, Montauban den Republikaner Cambe und Bergerac den 9 100 Mer. Kan 1 80 bi 250 M. Zwiebeln 17.00. —18.00 M., 
Republikaner Clement. 1 Klgr. Butter 1,60—1,80 M., 1 Schock Eier 3.40--3,80 M., 1 Centner Heu 
London, 13. Jan. Das, Bureau Reuter“ erfährt, das von Londoner 2,40—2,70 M., 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinen- 
Zeitungen verbreitete Gerücht, die letzte Depeſche Salisburys habe die drusch 21—26 M., Flegeldrusch eee Ba De et 
Sf; A ; a ist sonnig is - r. R., ren 
Räumung des Gebietes nördlich des Ruofluſſes durch die Portugieſen P N 8 a Re bip € Cantier adr 
verlangt, ſei unbegründet. England habe nur verlangt, daß Portugal | schützenden Schneedecke 
ſich poſitiv verpflichte, keine Art Jurisdiction in denjenigen Diſtricten À 
auszuüben, über welche England das Protectorat beanſpruche. Die 
Antwort Portugals geſtand dies unter Bedingung der Gegenſeitigkeit 
zu, fügte hinzu, daß Portugal bereit ſei, ſich in dieſer Frage einem 
Schiedsgerichte oder einer Conferenz zu unterwerfen, und richtete gleich⸗ 
zeitig an alle Mächte die Bitte um ihre guten Dienſte im Streite mit 
England. Alle Mächte antworteten mit Beweiſen ihrer. freund- 
ſchaftlichen Geſinnungen; jedenfalls habe dieſer Schritt jetzt kein prakti⸗ 
ihes Ergebniß, da England durch die Antwort Portugals hinreichend 
W iyaa iſt, um einzuwilligen, daß die Verhandlungen fort⸗ 
geſetzt werden. 
Petersburg, 13. Januar. Durch die günſtigen Ziffern des dies⸗ 
jährigen Budgets gilt die Stellung Wyſchnegradzki's allen gegneriſchen 
Beſtrebungen gegenüber als außerordentlich befeſtigt. Börſenkreiſe 
halten dafür, daß die Ausführung der im Princip ſchon ſeit einiger 
Zeit als angemeſſen bezeichneten Converſion der Orientanleihen un⸗ 
mittelbar bevorſtehen dürfte. 


Genoſſenſchaft von Staatsbürgern, ſondern eimig und allein der Geſammt⸗ 
heit, dem Staate, zu. Auch den Termin: un 

„die mehr den Charakter eines Glücksſpiels trügen, müßte durch geſetz⸗ 
geberiſche, börſenorganiſateriſche oder Beſteuerungsmaßregeln ein Damm 
geſetzt werden. Der künftige Reichstag brauche Männer, die nicht blos 
ein offenes Herz für die focialen Fragen hätten, ſondern auch die 
Regierung auf die Fehler, die fiğ im ſoclalen Leben geltend 
machten, aufmerkſam machten, namentlich dann, wenn die Regierung 
ſelbſt an folche Fragen zaghaft herantrete; man bebürfe Männer von mon: 
archiſcher und „deutſch⸗nationaler“ Geſinnung, damit das Ziel erreicht 
werden könne, bas deulſche Volk in allen Dingen des Friedens und des 
Krieges „als die erſte Nation der Erde? binzuftellen. Nach dieſer Rede 
wurden bie bisherigen Vorſtandsmülglieder wiedergewählt. Es find dies 
nach einer Mittheilung des einen der beiden hieſigen Cartellorgane: Pro: 
feſſor Dr. Elſter, Regierungsrath Frank, Landſchafts⸗Syndikus Geisler, 
Rentier Grüßner, Geh. Medicinalvatb Profeſſor Dr. Haſſe, Schieferdecker⸗ 
meiſter Hähndel, Eiſenbahndirector Hirſekorn, Ob.⸗Regierungsr. vom Hove 
. u. Hauptm. a. D. Jänicke, Hofbuchhändler Köhler Kaufmann 
Köhly, Ober⸗Bergrath Kratz, Commiſſionsrath Krebs, Senior Meyer 
Rechnungsrath Neugebauer, Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Peiper, Profe ſor 
Schmidt, Commerzienrath Schöller, Kaufmann Seelborſt, Gymmaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Seiler, Profeſſor Dr. 1 von Stengel, G mnaſial⸗ berlehrer 
Suckow, Banguier von Wallenberg⸗Pachaly, Lehrer Walter, Hoflieferant 
Wentzel. der ſich anſchließenden freien Beſprechung tauchte wieder 
Profeſſor Freiherr von Stengel als politiſcher Redner auf. Im komme 
den Reichstage muß nach der Meinung des Herrn von Stengel der Nb 
ſchluß der „großartigen“ Socialgeſetzgebung erfolgen; wenn jetzt ein Reichs⸗ 
tag gewählt würde, der „auf ganz anderem Boden“ ſtände, ſo würde das 
„einen Schaden für ganz Deutſchland“ bedeuten. Nachdem noch Ober⸗Re⸗ 
Tpötigteit“ y von Hove ſeinerſeits eine Mahnung an die Wähler zu „erniter 

ätigkeit“ gerichtet, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


Breslauer Hand präuche. Das Decemberheft der „Zeitschrift 
der Auwaltskammer im Öberlandesgerichtsbezirk Breslau“ enthält fol- 
gende hiesige bemerkenswerthe Handelsgebräuche: Es gehört im Wein- 
handel zu den Machtvollkommenheiten des Reisenden, den Käufern 
kleinere Beträge, insbesondere Frachtauslagen, ohn? besondere Geneh- 
migung des Prineipals zu erlassen. — Weizen muss, auf prompte Lie- 
terung gekauft, am nämlichen, spätestens am nächstfolgenden Werk- 
tage geliefert werden. — Hat ein Lehrling in der Colonialwaaren- 
branche seine Lehrzeit beendet, ist freigesprochen worden und wird 
von seinem Principal weiter behalten, so ist er als Commis zu be- 
trachten, der usancemässig ausser Kost und Wohnung noch Gehalt zu 
beanspruchen hat. — Im Tuchhandel darf das Porto für Postanwei- 
sungen, sowie für Geldbriefe — sofern dieselben frankirt werden — 
vom Rechnungsbetrage in Abzug gebracht werden. — Bei Lieferung 
von Walzeisen wird gewöhnlich vor Ablauf eines alten Schlusssebeins 
ein neuer verabredet und dann das über den laufenden Schluss etwa 
gelieferte Quantum zum Preise des folgenden Schlusses berechnet. 

+ Türkische Tabakregie-Gesellsohaft. Am 16. Januar findet die 
General-Versammlung der Türkischen TabakregietGesellschaft statt, m | 
welcher die Beschlussfassung über die Bilanz des Betriebsjabres 
1888/89 erfolgt. Die Bilanz schliesst der „N. Fr. Pr.“ zufolge, mit 
einem Reingewinn von 8 pCt. des Actien-Capitals oder 16 Franes per 
H d R 7 ee ne ee vi Eo der General- V ersammlung ei 

am 8 F, eitn ne eine Dividende von 6½ pCt. oder 13 Franes zu vertheilen und den Rest 1 | 
s =: i von 1½ pCt. gleich 3 Fraues auf a v ragen. End 
Magdeburg, 13. Januar. Zuekerbörse. a j a bahe nder aur nege e e 


r. Schweidnitz 12. Jan. [Deutſchfreiſinniger Wahlverein 
It 1 5 9 und Kreis Chmeld nitz.] Der Rebacleur des „Schleſiſchen 
dem atteg", Th Szafranzki, eröffnete die Verſammlung und gedachte 

es ſchmerzlichen Verluſtes, den unſer kaiſerliches Haus und das geſammte 
deutſche Volk in dem Dahinſcheiden der Kaiſerin Augufta- erlitten hat. 
Nach Eintritt in die Den wurde über die Statuten des nun 
definitiv begründeten „Beutſchfrei wenigen Wahlvereins für Stadt und 
Kreis Schweidnitz“ berathen und dieſelben nach einem vorliegenden Ent⸗ 
wurfe einſtimmig angenommen. Hierauf hielt Redacteur Szafranzki einen 
mit roßem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Zweck und Ziele der 
KN Daid Raima Erledi ung einiger geſchäftlicher Ange⸗ 
( de die Verſammlung geſchloſſen. rein aü i 
feinem Anfange 62 Mitglieder. an y 


«Gleiwitz, 11. Januar. [Zum Arbeiterausſtand 

und Maſchinenfabrik von Hennig u. Co. (Adolph ans) pu — 
ſchrieben: In der letzten Zeit hatte fih bei den Formern die Gepflogenheit 
eingeſtellt, in der Gießerei unregelmäßig zu erſcheinen und die Arbeiten 
zu ſpät N was auch am 9. Jan. der Fall war. Die Vorhaltungen des 
Gießermeiſters hatten keinen Erfolg; vielmehr waren einige Arbeiter renitent 
und verleiteten auch noch andere dazu. Der Aufforderung, die Fabrik zu 
verlaſſen, wurde erſ nach einiger Zeit Folge gegeben. Tags darauf 
nahmen die Former ihre Arbeiten ſämmtlich auf; vier Aufwiegler wurden 
fofort entlaſſen. Eine Kürzung des Lohnbetrages iſt nicht erfolgt. 


Königshütte OS., 12. Januar. [Vom Gatten erſchlagen.] 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 13. Januar, de uhr Mitt. O.⸗X — m, W-R + 0,61 m. 


ur, Februar schliesst übrigens bereits das neue Betriebsjahr 1889/90. So 
der Breslauer Zeitung.) we T een Resultate dieses Jahres bisher übersehen lassen, dürfte 
3 . Januar. . Januar. die Gesellschaft in der Lage sein, für diese Betriebsperiode eine Divi- 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . 15,55 —15,75 | 15.55—15,85 | dende zu bezahlen, Welche ungefähr ebenso hoch oder um 1 Frank 


Als am letztverfloſſenen Sonnabend in vorgerü ittaasii Rendement Basis 88 pCi e 3 Ars: "a . 

ee en geruͤckter Nachmittagsſtunde der | Rendement Basis 88 C 14.80 — 15,00 | 14.90 — 15,15 höher sein wird, als die jetzt zu beschliessende. | 

en es Filipczyt nach Haufe kam, entſpaun fih zwiſchen ihm Nachproduete Basis 75 pC.. 8 10.70—12,30 10,80—1250| * Londoner Par? Zur Lage schreibt der „Economist“ vom $ 

iei Weib — N beftiger Streit, der ſchiießlich dahin führte, daß F | Brod-Raffinnde . ... TRE AG 11. d. Mts.: „Es ist jetzt möglich, etwas mehr Vertrauen in die Wirk- N 

Suhl 15 au = — warf, mit Schlägen tractirte und ihr ſogar einige 1 14 —ꝗ * —2＋* 2 22 ne er 2 samkeit des ö procent. Discontos zu setzen. Bis jetzt haben die Disconto- y 

i a = m verfebie. Letzteres will F. allerdings nicht zuz 5 T 25.25 26.50 | 25,25 — 26,50 sätze des offenen Marktes demselben nicht entsprochen, allein sie können 
Boller u: EIER babe mit dem Fuße jeine Frau von ſich ſchieben err, FFT. 24,50 24,50 kaum ermangeln, dies über kurz oder lang zu thun; denn die für Dar- 
er Alsbald ; ine a er ge pie Beuf ab nr a eg Rep lehenszwecke verfügbaren flottirenden Kapitalien sind durch die Rück- 
a $ paa „tödiliche Stöße auf die Bruſt erhalten : Januar 11,70, Februar 11,85. Sehr fest. zahlung der y z its geschmälert 

nike e ob 1 ze A endjtumde vorgenommenen Zuckermarkt. Hamburg, 13. Januar, 10 Uhr 22 Min. Vorm 8 dad E a SEHE. n = 

ch aber damit, daß er IH nen e ee a nu = F gr, Gebr. in Hamburg. vertreten durch | fällig werden. Jetzt führt auch die Einziehung der Stenern Geld rasch ; 
Be auch dem Trunke ergeben war. „ z 1252 ea Ber . — 1192 Mai 12,15, August jin die Bank und wir dürfen daher bald erwarten, die Bank in einer 


Lage zu sehen, den Markt beherrschen zu können. Selbst jetzt neigen 2 


A Breslau. 13. Januar. [Von der Börse.] Der gestrige 
Hamburger Privatverkehr war für Montanpapiere rückgängig und 
zwar angeblich auf Strikegerüchte. In Folge dessen begann auch 
unsere heutige Börse für die genannten Werthe auf herabgesetztem 


— Letzte se. 5 
Cours- G Blatt. ja Berke 13, Januar. $ Uhr 70 81. ners Daa Pepe SR $ 


Breslau. 13. Januar 1880 Cant vom 10. 13. Cours vom 10. 13. i 


Niveau. Eine Ausnahme bildeten Bedarfsactien, welche sofort ag erh O a = 25 2 ” 8 r.Südb.-Act. uit. 85 50, 85 75 
bedeutend höher, als am letzten Freitag einsetzten. Im Laufe des Berlin, 13. Jan. {Amtliche Schluss-Course.) Fest. Oesterr. Credit. alt 180 — 181 = ee S F 17 75 177 25 
ziemlich geringfügigen Geschäfts besserte s ich die Tendenz für die Eisenpann-Stamm-Aotien, inländische f ends. Franzosen wit 100 87 101 50 Egyp ter alt. 94 —ı — A 
Bergwerke im Allgemeinen, so dass Laurah Cours vor 10. | 18 Cours vo 10 13. | Galizi ut. 80 37 81 251 iD o 
8 s - 5 2 i ° s vom g h alizier t. 81 25] Italiener. ....... 94 25 
BEN Notizen meldete, 10, Bedarfsactien aber 2.0, an gleichfalls | Galiz. Cari-iuäw.ult 80 501 81 10|D. Reichs- Anl. 4%, 107 501107 20| Harpener ...... u 65 . 200 . Lombardag.....ult. 8087 Bi 35 
„ 1005 aber 2½0% steigen konnten. | Gotthardt-Bahn ult. 170 20 172 60 do. do. 3149, 103 10/103 10 | Lüdeck-Büchen nit. 181 — 179 — | Türkenloose ... alt. 84 50 84 25 


Oesterr.-Ung. Renten, anfangs stürmisch gefragt uud lebhaft gehandelt, 
später etwas ruhiger, Rubelnoten fest, heimische Banken still, österr- 
Creditactien vernachlässigt, erst zum Schlusse etwas beachteter, 

Per ult. Januar (Course von 11 bie 19, Uhri: Oesterr, Oredit-Actien 


Lübeck-Büchen .... 179 20:178 40 | Posener Pfandbr. 4% 101 10/101 10 Maınz-Ludwigsh.ult, 122 62 121 75 Dresdener Bank. alt 196 — 196 — 

Mainz-Ludwigshaf.. 121 — 121 20 0. do. 3½% 99 90; 99 90 Marieno.-Mawkault 55 50] 56 75 Russ. Bansnosen uii. 225 50:226 25 

Mecklenburger ... 168 20 168 10 | Preuss. 4%% cons. Ani. 106 60106 90 Dux-Bodenbach alt 214 214 — | Ungar. Goldrente ak. 87 87 88 25 

Mitteimeerbann ult, 110 50.109 75 do. 3% dto. 103 50 103 50 Schweiz. Nrdostb.ult. 136 — 136 25 Warschau-Wien ult. 191 50 188 75 
t. 


i 2 Warschau-Wien ult. 191 -- 188 50 . Pr.-Anl. de 55 5 i 51 Hi $ 245 5 —— 
190p ha 2 Ungar; Golärente 88—877/ bezn, Unger  Fapierrente 86%; — er d031,0,81-Sehldsen 100 50 10020 FC FF 
5 5 * DORs 9999 ½ eig and en 175½ —177 bez.. | Bresian-Warschau.. 60 70} 61 —|Senl.3/,%,Piäor.L.A 100 50 100 60 Produeten-Börsei 
77... dan ae de ào. Rentenprieie.. 104 201106 —] sertin, 13. J 12 Uhr 30 Mi Anfangs-Course 

ee) Is bez., Ruse. SOer Anieine 9491, Gd., Orient- Anleihe | Bresi.Discontobank. 116 20/116 —| Eisennann-Prioritäts-Obligationen. 8 e 


II 70,30 bez, Russ. Valuta. 225% —227 bez. Türken 17,70 bez., Egypter 
94 Br., Italiener 94½ bez., Türkenloose 841/,— 84 bez.. Lombarden 61 
bie 61 bez., Obersehles. Eisen-Industriegesellschaft 211 bez., Schles 


! ee g F Weizen (gelber! April-Mai 202. 25. Juni-Juli 203, 25. Roggen April-Mar - 
do. Wechsiervank. 112 20 112 40 f Overschl.31/,0/,Lit.E.E — — 100 6017 8 Krad 208. i 4 A 
See 181 40,181. 40 da: 4300 1879 103 — 102 80 179, 50. Juni-Juli 177. 75. Rübe! Januar 67, 90, April-Mai 64. 29. 


Den Com mand. alt. 252 20 251 90 R- OU. Bahn 40%. 102 70102 70 Spiritus 70er Januar-Febr. 31. 80, April-Mai 33, —. Pewoieum loco 25,30. 


Bankverein 134½ bez., Bresl, Discontobank 116 bez., Bre : > A Baier April-Mai 166. 75. 
dank 112½ bez., Tarnowitzer Stamm-Prioritäten Hi be T ea Oest, Ored.-Anst. * 173 90. 181 10 Ausiändlecho Fonds.. Berlin, 13. Januar. [Schlussbericht.} N 
> Isenles. Bankverein. 134 20 134 — [E pter a EE 94 20 94 20 0 13. So n 0 13. 
Auswärtige Anf sc _ Innustrie-Gesellson ften. S ita 1 Rente.. 94 40 94 40 [Weizer p. 1000 Kg. 
S i angs-Course, Archimedes 146 — 149 8 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 Sehr still Rüböl pr. 100 Kgr 
2 Aus Wolfs Telegr. Bureau. . Bismarckhütte . 231.70 2 8 B 1014 N 96 40 8 50 Loco .. a SA Ermattet. j r 
Berlin, 13. Januar, 11 Uhr 50Min. Oredit-Actien 179. 75 BoenumGusssth!.ult. 266 75, akv: Wh e Du e AU Apal iai: «ser. 203 — 202 75 Janna. . .. 62 40 87 
5 75. Laura- Í Brel. Bieror. Wiesner — — — ] do. 4½0% Fapierr. 75 70 76 60 -Jali A ; 2 63 
hütte — — Abwartend. Brel. Bierbr. W © 177 — 178 20 do. 4½% Siloerr. 76 —| 76 70 Juni- Juli 203 — 203 — 1 April-Mai „ 62 90, 
Berlin, 13. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit. Actien 180. 40. Staats- i ken. IE 0. 1880er Loose, 125 80 120 40 Re 1000 Kg. j ania SE 
bahn 101.—. Italiener 94,20. Laurahütte 176, 30. Russ. Noten 226. 70 | do. verein. Oelfabr. 95 — 95 -— } Poin. 5000 Pfandbr. 65 90 66 50 erſlaut. 2 p 10 000 L. pt. 
4% Ungar. Goldrente 87 90. Orient-Anieine I. 70.70. Mainzer 120, 80 3 10 5 148 50 do. iiou.-Pfandor. 60 70 61 50 Eee ee: u. 2 pr * 
Disconso-Commandit 251. 90. Aproc. Egypter —. —. Türken 17. 70 Cement Giesel. = 608 en! 7 si 50% 8 Obl. 98 20! 98 April-Mai ....... 179 50 178 50 Matter: | ’ 
Türk. Loose 84, 70. Lombarden 60. 70. Ziemlich fest 7, 70 | Donnersmarekn. ult. 98 60: 98 10 Rum. % Stats 4 103 | 10] Mai-Juni.. s.e.. 178 50 177 50 Loco 70 er 32 40 32 39 
TTT ͤ r 0 DO ER bioh Gola Go, Go. 103 7004 20 Jm. Jun ....... 177 50 176 75 Januar. Febr.. 70er 31 90| 31 70 
Marknoten 57. 57. 40% angar. 99 101. 46 Credu-Actien 328. 25. Eramannsdrf. Spinn. 108 50 108 70 Russ. 1880er Anieine 93 70| 94 20 Hafer pr. 1000 Kgr. -į April-Mai.... 70er — 22 90 
wien, 13. Januar 11 Uhr 10 a 5. Fest. 3 Fraust. Zuckerfabrik 160 20 160 50 do. 1883er do. 113 70 * BR an a apt — —} — — | August-Septb. 70er 34 70| 34 60 
Unger. Credit —, e Siantebahr 288, 76. fab Orodit-Actien 325, 15. } GörlEis.-BA (Lidere) 177 50 175 70 do. 1889er do. 93 50, 94 20 April-Mai...-... 166 751166 25 Loco 50 er 1 50| 51 30 
187,95. Oester, Bin ernte e 233,75. Lombarden 139,6. Galizier | Hom.Waggoniabrik 176 50 175 70] do. 41sB.-Or.-Pfor. 99 70| 99 80 Mai-Juni.. o. 165 301163 75 
Goldrente 101, 50, do. Papierrente 99 gen 57, 57. 40, Ungar. f Kattowitz. Bergb.-A. 142 70 144 — | ao. Orient-Anl. II. 70 40 70 70 Stestin. 13. Januar. — Uhr — Min. 
Fest. _ „50. Elbthalbahn 219, 75. — } Kramsıa Leinen-ind. 137 50'138 — | Sero. amort. Rente 84 ei 84 20 10 13. Coms vom 10. 18. 
Frankfurt . M., 13. Januar. Mitt j 2 Laurahütte ne 176 20 177 = Türkische Anleihe. 17 601 17 70 Rü b 6! or. 100 Kgr. | r, 
Staatsbahn 202, 50, Galater n tjp Mittags. Credit-Actien 280. 28. NobelDyn. Pr. Cult. 177 50.176 25 do. Loose... 103 10 84 90| Weizen p. 1000 Kg. | Höher, 
B4, 10. Fest. e Ungar. Goldrente —, —. Egypter f Opsenl. Chamotte-F. 146 —'146 — do. Tabaks-Actien 103 10193 50 Still. | Jannar cap ri 2 6 
Faris, 13. Januar. 3% Rente 87, 75. N do. Eisb.-Bed- 121 20 121 50 Ung. 4% Goldrente 87 ac 5 10 April-Mai . . . 198 — 197 50 April-M ai 50 64 — 
„ 80. Italiener 93, 50. Staatsbahn 505, eueste Anleihe 1877 do. Eisen-ind. 210 20 211 — do. Papierrente .. 86 20 Mai- Juni.. 198 — 197 50] Spiritus. 1 
Egypter 470, 93. Fest. . Lombarden wi ER do. Portl.- Cem. 138 70'141 — - Banknoten. Roggen p. 1000 Kg. | “pr. 10000 L- pOt. = 
London, 13. Januar. Consols 97, 05. 40 Ovveln. Portl.-Cemt. 124 — 124 70 Oest. Bankn. 100 Fi. 173 75 173 90 sun. ri Db 50 er 51 — 51 
8er. II. 93, 25. Egypter 92, 62. Milde 3 % Russen von 1888| x-uemhütte St.-Pr. 134 90,135 — Russ, Bankn. 100 SR. 225 70.227 50 April-Mai....- . 176 — 176 50| Loco . . 70er 31 80 31 
Glasgow; 13. Be {1 Uhr 10 Min. Vorn A ao Oblig... 115 1015 — : Wechsel. Mai-Juni ........ 175 50,175 50] Januar .....- 70 er 30 — — 
aumbers Warrants 62, 6. m. Roheisen Mixed] Schlesischer Cement 201 90 8 g en T z 9 m| ZI] rtroleum loco.. 12 50 12 30| April-Mai.... 70er 32 50| 32 50 
z — 8 l. emo 126 20125 50 Condon wl. 8 P. 20 nn eea, e 
S850 Januar. [ Schfuse- Course,] Fest. 8 Konerversich. — 2 ö. 1 „ SUR 23) — — Hamburg, 11. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Credit-Actien. sen 18. Cours vom 11.13. do. Zinkh. St.-Act. 199 50/201 75 Paris 100 Fres. 8 T. 3i 70 173 5 Seligmann,i Spiritus: per Januar 22 Br., 21% Gd., per Janu 3 
St. Eis K. Cort 235 76 2 86 |Marknoten ........ 57 55 57 62 aan pre. 199 50 201 15| Wien 100 Fl. 8T. 173 70 178 55 Februar 22 Br. 21% Gd. per April-Mai 22½ Br. 22 Gà. per Ha 
komb: Sisend: 140 R 234 — 40% ung. Golärente. 101 40 101 50} Tarnowitzer Act... 30 —| 30 =} 30 100 FI 2 M. 172 30| 172 25 | Jani 22½ Br., 2974 Ga., per Juli-August 23}, Br. 28 Gd, per Au u š 
Galizi > 139 76 Silberrente 83 — 88 50 do. St.-Pr.. 109 50.108 20 Warscnau 100SR8 T. 225 20 226 20 September 23%, Br., 23%, Gd., per September-October 24/4 Br, 2 
en — 31% ar 326 2 3 117 75 117 85 Privas-Discont 4% — Tendenz: Still. { 
8 f 20 Ingar. Papierrente. 99 35; 99 40 
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die ausMindischen Wechselcourse sich etwas mehr zu ae Gunsten! Ts : Danke & Comp. r s 

und in dem Maase als die Geldsätze hier steigen, dürften sie Familiennachrichten. Stellen⸗Vermittl. kaufm. ers Preussische 

ss 45 ee zu Bere N wenden. Die Aus-[Berbunden: Herr Dr. Karl Abel, 575 TR 2 

sicht 0 nierher anzuziehen, ist jedoch nicht sehr heiter. rl. Toni Oppenheim, Berlin. j j i th k A t Bank 
Wir zweifeln, ob 2. B. die deutsche Reichsbank sich gern von irgend Fre Ps: im, Paul Hochfeine Veilchenseife po 6 en- 0 len- s 
einem Theile ihres Goldvorraths trennen wird und nur von der Bank] von Kalbacher, Hannover. Herr (viola odorata) 774] B hmend B 

von Frankreich können jetzt irgend welche beträchtlichen Zufuhren er- Diſtrictscommiſſ., Rittmeiſter a. D. von zartem; vornehmem Aroma ezugne end auf unsere ekanntmachung vom 


wartet werden. Allein ein wirklich wirksamer 6procentiger Zinssatz] Alwin Blumenau, Dobrzyca. Ge ; Alter. dieselbe, würd, um ee 27. December 1889 machen wir darauf aufmerksam, 


wird ohne Zweifel Gold in kleinen Posten hierher anziehen und die Kreis kus u. „zarter wird deren Aroma) versendet : 
Bank von England wird dafür Sorge tragen müssen, dass keine Rück- 5 Carl Einer. p. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten | dass der Termin zur Geltendmachung des 


sicht auf den offenen Geldmarkt sie veranlasst, ihre Vorsichtsmassregeln] hardt, Burg b. M. Ferdinand Lauterbach, Bezugsrechtes 


einzustellen, bis sie ihrem Zweck vollkommen gedient haben. Es fällt n : š 
Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, | auf unsere neuen Actien am (776) 


ihr stets schwer, einen Druck zu dieser Zeit auszuüben, wenn sie so 
viel Staatsgelder in ihrem Gewahrsam hat, allein sie kann es nicht Bresiau, Neue Gasse Nr. 1. 
— — 15. Januar 1890, 
Kleider (515 Nachmittags 4 Uhr, abläuft. Formulare der An- 
aparte Fagons, 


wagen, sich von derartigen Scrupeln beeinflussen zu lassen, bis ihre 
Lage wesentlich gekräftigt worden ist.“ — Am Silbermarkt hat sich 
meldescheine mit Nummernverzeichniss können van 
große Auswahl, uns erhoben werden. 
billige Preiſe. 


in verflossener Woche der Preis von Barren beständig gebessert, bis 
Berlin, den 11. Januar 1890. 


er schliesslich 44¼½ d. per Unze notirte. Das Resultat der Begebung 
der indischen Rathstratten am Mittwoch übte eine sehr gute Wirkung 
anf die Notirungen ans. 


* Zahlungseinstellnngen. Die American Glamorgan Iron Company 


Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 


hat in Folge der von ihrem früheren Kassirer verübten Wechsel- des Königs von 2 
fülschungen ihre Zahlungen eingestellt. Leopold Rosenthal, Württemberg, Die Hauptdirection 8 
— 22 — cb... —˙Ü—⁰.—˙—— Special⸗Geſchäft für Lief. Ihr. Raif. = Sanden Schmidt 
Telegraphische Witterungsberichte vom 12. Januar, _ Kinder⸗Garderobe, ar = Der kn S 5 x = 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. Neue Schweidnitzer Straße era, Rußland in 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. gegenüber Hotel Galisch. > Lief Er ant Sr. Ei Metall z Putz z Seife 
552 3/2 i Durchl. d. Fürften |Z son Fritz Schulz jun., Leipzig, ijt das vor: 
2325 5 BB. 25 | von Hohenlohe, f2 üglichſte, reinlichſte und billigſte Nupmittel für Gold, 
Ort, 43 35 8 35 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. Taif. Statthalters |= Silber, Meſſing, Kupfer, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 
E | | i.Elſaß⸗Lothringen. g Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 
i ; n Aelteſte deutſche [= Nur echt mitnebenſtehender Schutzmarke „Globus“. 
Mullagnmore.. N SN WT wolkig. 5 S „ Preis pro Stück 10 Pf. Vorräthig in den meiſten. 
Austern. a 1 6 W 5 heiter. chaumwein⸗ 2 beſſeren Golonialwaaren-, Drogen-, Seifen: u. Kücheneinrichtungsgeſchäften. 
istiansund . 2 0 6 Regen. 7 
Kopenhagen. 762 | —1 (w 1 |woikig. Kellerei. 3 Angefommene Fremde: 
Stockhoim....| 760 | —2 N4 wolkig. F i t 8 t. = i i Hôtel 
Haparanda ....| 760 —10 stil bedeckt. @ ns er ec = „‚Heinemanns Hotel |Kollmann, Director . el2.deutschen Hause, 
Petersourg. 749 —1 N 2 Schnee. a bei zur goldenen Gans,“ Bismarehütte Albrehisftr. Nr. 22. 
D 747 | —1 89W14 bedeckt. | Niederla ¢ Herrn Zernſprechſtelle 688. Kühn, Fabritbſ., Goldberg. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
— — Fr. Strack, Priv., n. T., | Delo, Gutsbſ., Dobersdorf. Auſten, Reg.-Rath,, Stettin. 
Cork, Queenst.] 769 7 WNW I heiter. August eltz Oldenburg. Herotizty, Kfm., n. Fam., Frl. Auſten. Stettin. 
Cherbourg. 768 11 W 4 bedeckt, er £ 9 Fränkel, Fabrikbeſ., Neu Stettin. | Friederici, fürſtl. Domänen⸗ 
Helder 760 7 ISW 2 Nebel. Mbeinwein⸗Kellerei [443] ſtabt OS. Albrecht, Kfm., Luckenwalde. Pächter, Timmendorf. 
Er: HERE 8 79 2 1 3 ler kai in Breslau, Reg Barends, Kfm., Berlin, gere Kfm., Aachen. v. Myerski, Gutsbeſ., Poſen. 
am burg odeckt. e : : Weber, Kfm., Oberſtein. ders, Kfm., Crefeld. |Schmiechen, Gutsbeſ., nebſt 
Swinemünde 764 —1 WSW 3 bedeckt, 3 5 Bi Gegründet 1826. Nathan, Kfm., — Brent, Rim., dach. we. a poſen. 
1 761 | 1 NNW 4 vs | - = Philipsthal, Kfm., Berlin. Müller, lgl. Waiſenhaus 
. — — — — » fi D 7 h Strauß, Kfm., Frankfurt Hötel du Nord Lehrer, Steinau. 
Paris e 768 8 SSW 2 bedeckt. Herr Pi 0 essor T. ac er am Main. Neue Zafehenftraße 18. Juft, Kfm., Stuttgart. 
Münster 763 4 84 Regen. beginnt seine Vorlesungen über die Geschichte der griechi- | Rofenthal, Kfm., Berlin. Seenfprechftelle 499. Brandt, Kfm.“ Dresden. 
Karlsrune 768 4 NW 4 Regen. $ sehen Poesie am 14. Januar um 5 Uhr im Hörsaale I des IB. Stehr, Kfın., Peig. Graf Plater, Rigbſ. Prochy. Fiſcher, Kim., Pegau. 
Wiesbaden... 766 | 2 NW 2 Regen. Lindner’schen Lehrerinnen-Seminars, Ohlauerstrasse 44, li. den Banquier, Berlin: een 
München 768 1 SW 3 bedeckt. Anmeldungen sind zu richten an die Schulvorsteherin pn 8 ig 5 Leſſing, Bergverwalter, 2. ne — inne 
= A 05 3 1 er h mund. Fuchs, Kfm., Berlin. 
Suenan —— - a ele. alf II. HKnittel. Ohlauerstrasse 44. Ritter, Kfm., Hamburg. Langner, Oekonomierath, Alt⸗ Wahl, Landwirth, Gaffel 
Wien 85 767 1 W 3 Won ; Sj Rottmann, Kfm., Berlin. Kemniß. Wodzicki, Kim., nebſt Frau, 
Breslau 766 —1 WNW 4 bedeckt. | Franz Baydel in Oppeln een ige — 5 a rA Be > ayt 
9 2 ngrep, Kfm., erim, ulge, eg. Baumeiſter, reeſen, .r n. 
Isle d' Ain. 772 9 8 2 Nebel. empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Neumann, Kfm., Dresden. Berlin. Waſſerzug, Kfm., Ehemnitz. 
C 764 6 0 4 wolkenlos. Arnhold, Kfm., Leipzig. Hauptſtein, Sänger, Berlin. Köhler, Kfm., Görlitz. 
Triest 765 7102 ih. bedeckt. Braufcheib, Kfm., Derſchlag. Ludwig, Fabrik Director, Stirius. Steuer - Super- 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


vorzüglicher Conſtruction, ſowie gute gebrauchte Jnſtrumente zu 
billigen Preiſen unter mehrjähriger Garantie: 


Heilbrunn, Kfm., Berlin. Niederſachswerfen. Numerar, Ratibor. 
Schwartz, Kfm., Landsberg. Hauſer, Braumſtr. Berlin. Hötel de Rome, 
Araus, Kfm., Greiz. v. Schmidt, Greiffenbeig. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Günsberg, Kfm., Königs: Schmider, Zeik. Fernſprechſtelle 777. 


Uebersicht der Witterung. 
Das barometrische Minimum, welches gestern nordwestlich von 
Schottland lag, ist ostwärts nach der norwegischen Küste hin fort- 


geschritten, während das barometrische Maximum im Südwesten sich ; — oomme [5685] e hm ; 5e 
etwas nordwärts ausgebreitet hat. In Central-Europa ist das Wetter n [7 1 berg i. Pr. Schröter, Kreisſchulinſpeckor, v. Kusming. Rent. Moskau. 
mild, im Westen bei schwacher südlicher Luftströmung regnerisch, im ME“ Blüthner Flüge Hötel weisser Adler, Ohlau. Ir. Exner, Priv., n. Toht., 
182 bai hackar nordica bis westlichen Winden veränderlich. d Bl. it i = 8 7 . 3 von Crouſaz, Major a. D., nee — — 
n Deutschland liegt die tur bi 5½ Grad über d 0 len. i U 2 1 erniprechitelle Nr. . Steinau. Fr. Nante, Priv., n. Sohn, 
5 g emperatur . Bor er dex norma un u ner P anindo . v. Prittwitz und Gaffron, Röchling, Banquier, n. Gem., Zabrze. 
Gegen Froſtbeulen, Rheumatismus, gichtiſche Leiden, hart⸗ in neueſten Modellen zu Fabrikpreiſen vorräthig. Oberſt u. Commandeur Gnadenfrei. Hammer, Kfm., Zabrze. 
näckige Flechten iji F. Lauterbhach's Neutrale Ichthyol- eee SE, eee : des 1. Hannov. Drag.“ Gottſchling Kim., Friedland. Wolff Kfm. Berlin. 
Kal Frege a 1 3 — Abe s an 05 Durch jede Buchhandlung zu beziehen. ee m 8 755 Halle. Giebler, Kfm., sam 
n te li j 1 ‚un 7 i r lea E d. d. O. 
* . egen en 8 re Zi u a A 5 ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. Rigtsbſ., Poditau. Wagner, Kim. Berlin. Docher, Kfm., Parbubip. 
Fränzelmarkt Apotheke, Holtei⸗Apotheke, Storch⸗Apotheke, C. In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. v. Skarzynski, Rtgtsbeſ., Frl. Freundt. Kiew. Bodden. Kfm.“ Mainz. 
= Zerboni, Erich Puſt, Tauentzienſtr. 71, ſowie im Haupt:Depöt 5 Mark. [6911] Miedzinow (PVofen). | Schulze, Fabrikverwalter, Ihle, Kfm., Halle a. d. S. 
Julius Hutſtein, Schuhbrücke 54. 6462 SEE erlag von Eduard Trewendt in Breslau. een Syndicus, Berlin. | Hohenau! Münzenberg Kfm. Slogan. 
OCourszettel der Breslauer Börse vom 13. Januar 1890. 
— nn —:A —2᷑i 2 mm 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). - Bank-Actien. 
Deutsche Fonds, ~ Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben. 
IE A FG 8 ee heutiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consols pie nen sh 8 Cours. heut. Cours. 
A rpa f 8 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) e ee , 7 À Breslau; 13, Januar. Preise der Cerealien. 
po. do. 3½ 7 E24 » (Brsl.Schwd.Frb, ; E 2ů̃ 1 5 115,75 8 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
D. Reichs-Anl.|4 108,20 B 107.25 G Ar: 2 J do. Wechslerb. 6 11250 B 11250 bz 1770 2 5 
de do. 3½ 103.25 ba 103.30 B Lit. H... er 4 102,70 G 102,70 ebzG P. Reichsb. ). 5,1 | — — gute mittlere gering. Waar. 
Liegn. Std.-Anl 3½ — — 2 5 ER Ne T z 1020 te Oesterr. Credit.9 ,— | — — &|per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst niedr 
Prss. cons. Anl. 4 1064540 bz 106,60 bz N laaiende Zinsen bis 1.17.3890.) Schles. Bankver.| 7 |— 12400 G 13,503,052 KANAM A N ARI K 
do: do. 3½ 10350440 bz 03,50 bab 2 08 El > 95 1 115 75 a a 107 70 &bz& do. Bodencred.|6 (— 122.00 B 121.30 bz Weizen, weiss 1930 191011870 18730] 17170117 120 
do. Staats-Anl. 4 — — A dto. dto. v. 719. 4½ 103,0 6 [10350 ebzB *) Börsenzinsen 4½ Procent Weizen, gelb .... 19/20 1890.18 6 18 20 7601710 
x j 5 2 $ e IE badada. ee eee, 7 : doggen Haren 7 Ur 6,90 
eG 100,25 G 2 (R=O.-E. Pr. 5. IIIH (10270 0 102,70 eb ; Industrie-Papieres , SEE a caa ke 20 6 1591880 
Pfdbr. schl. altl.'31/, 1100,55 B 10055 G St SPTE SEETI EMP Archimedes. 1101, T Ee p S00 >: E NN 16170} 165016 30.16 10] 1590] 15150 
do. Lit. A. 3½ 100,50 55 bz 100,55 bz Br T Den e Auga 917 A) de e 2 Beben 7 77 17186 Um 16 50 16 — 18 =f14|50 
do. Rusticale. 31/,|100,50855 bz [100,55 bz a a a l BRANA T E — 2 = estsetzungen der Handelskammer-Gommission, 
do. Lit. O. . 3½ 10050485 bz 00.55 bz ea ISBN „ se 5 ſeine mittlere ord. Waare, 
0. Lit. D 312 400 50455. b 100.55 ba Br. Wsch. St. P.“) 2½ — do. Spr.-A. -G. 10 — 129.75 bz 9,00 G — — — 
re PRSA 47 e ee Galiz. C.-Ludw. 4 — | — — do. Strassenb. 7 | — 144, B 143,00 B A A A A A 
do. Lit. A.. 4 100.80 B 100.75 bzB Lombard. p. St 1 | — | — 61,50 bz do. Wagenb.-G.] 9 — 175,25 bz 1178,00 G Raps . 12950 277026 — 
. Ne l 100 80 B 100.75 bz B Lübeck-Büchen.| 7½ | — | — — Donnersmrekh. | 3 | -— | 99,25 bzB 99,00 bzB Winterrübsen ...] 28 96 | 27 | 30 125] 70 
do. Lit. G. 8. 7 5 en Mainz Ludwgsh.| 4, | — | — 121,00 G Erdmnsd. A.-G.| 6 — — — Sommerrübsen | — | —! l- [- I- — 
bis 9 u. 154 100.75 bzB Mariend.-Miwk.) 3 — | — — Frankf. Güt.-Eis] 4%½/ — | — — Dots, „C 
1 Fri Tale: AA A En Oest.-franz. Stb. 3,70 --- | — — Fraust. Zuckeri.18 | — 169.00 bz — Schlaglein . 22 — 20751850 
do. Posener 4 101, 15305 bz 101,15 B 2 o a E Ase P 
. .r — — 0 — —ꝶũSä—— — — 8 3 bel 81 Cr 7 o >s e ed 
do. do. 3¼ 100,00 bz 100,104100 b26 Ausländische Fonds und Prioritäten. Sr ER 10 4 — 149.00 bz 5 ee r 
Centrallandsch.3½́] — — Stts.-Anl. 4 G 318 Oppeln € d 125,80 chen Breslau, 13. Januar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Rentenbr., Schl. 4 103,80 G 103 90 G Faye n 94,10 94,10815 bz ZUBE HEMEN 150.25 en 126,00 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,50—31,00 M. — 
40. Landeselt. 4 . Bi Italien. Rente. 2 94,40 B 94.95 G Schles. O. Giesel 12 "E 126.00 8 151,00 G Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 ke incl. Sack 28.00 bis 
ier 22 Er do. Eisenb.-Obl. | 58,25 bz 58.1045 ba B do. Dpf.-Co. 872 er : 126,00 G 28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101.50 B abgst. 101.30 G abgst Krak.-Oberschl.\4 | 59,50 G 99,75 G ào. Feuervers.[31?/,| — fp. St. — p. St. — a) inländisches Fabrikat 9,29—9,60 M. b) ausländisches Fabri- 
2 = do. 3 100.70 B g 100.70 bzB get.] do. Prior.-Aet. 4 ar 2 Bİ .do. Gas-A.-G.| 61], — | = = kat 9,00—9,40 M. — Roggenmehl, ‚fein, per Brutto 100 k 
x a 2100. X Mex. cons. Anl.6 | 9650 G 96,755 10017, 20 do. Holz- Ind.) 9 e incl. Sack 27.25 27,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 — 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | Oest. Gold Renteſt | 94,90 bz 95,40 Bk1.95,60] do, Immobilien) 6 | — 117% 8 11700 G. -fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 1080 —1 1.20 15 
Goth. Gr.-r.- Pf — | = 5 47 F * e 7 je 1275 B pSt =, fe ausländisches Fabrikat 10,20--10,60 M. ; 
`P. 1 à ao. ao. 47 — — O. Leinenind. 7% — 1274, 27,40 bz ar 3 
„% A E A EEE E e A E S 
do. Serie II. 3½ 99,10 bzB 9000 bz do. si . ½ 75.70 ba god kü do. Zinkh.- Act) 9 | — [19,59 ben 1900,00 B f°" Connor, ahgelaulene Kundizasgacheine © per 
* . 3 1 k — 0 9 k 8 Fat Y 
% Cc ( 13775 5. 190 B [Januar 180,00 Od, April-Mai 183,00 Br., Mai-Juni 188.00 Br. 
do. rz. à 1104½ 111,70 bzB 111.60 B Daun > D 26,40à6.00bz 8 Siles. (V. ch. Fab) 1 176355 50 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Januar 
do. rz. & 1005 12 10325 B ; 105 B — — 5 65,80 a0, 00 bzB| 66,1535 bz Laurahütte 67% — 5 5 75 bz 177,00 B 166,00 Br. April-Mai 166.00 Br 8 „ P 
7 je = ! ) Ser. V. 5 | — — 7 abrik. | 5 — | 945 5 er ie 5 ~ 
do. Communal:j4 101.50 B 101,50 B 6: Lad Fiab 4 60,60 bz 60,90 bzG — on Pani AST Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centnor 
Rum. am-Rentel4 | 8540 C 85.50 B Ausländisches Fapiergeſd. loco in Quantitäten a 5000 Kilogramm — per Januar 
— — — a Aa = do. do. do. 5 | 973095 ba 98.00 B e È 224.50 i HACES 69,00 Br., Januar-Februar 69,00) Br., Februar-März 69,50 Br. 
Dnnrsmkh..0bl.5 | — = ào- do. kleine— | 98,50 bzB 98,20 bz Russ. Bankn.100 SR]22400 bz 1226,75 bz | Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
r do. Staats-Obl./6 1104,90 bz 10400 bas Wechsel-Course vom 15. Januar Verbranekbabgebe ee ee — Liter, 6 
al- . E — 2 = "19 Ti 5 ü i — el mu y 
N T e E Russ1880erAnl.& | 0560 | „| Amsterd.100 % Tine B er en 
tamate 0 es | = serie |). S o Šf rondon ausin Is T aot oe Zink por bO Kilogramm) oe Ums 
„OB. Ils. . ` 2 3 2 * = A - = 0. do. M.] 20.23 a „ Januar: 
T.-Winckl. Obl.|& 101,75 B 101,75 B Er a - 70,50 bzB 8 10,30 G 8 Paris 100 Frcs.3 8 T. 81.00 bz Roggen 180,00, Hafer 166,00, Rüböl 69,00 Mark. 
v. en] Türk. Anl. conv. 1 17.808375 bz €| 17.75 B 8 do. do. 3 2 M.] — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
sche Khlg.Obi. 4 | 99,50 B 99.50 bz do. 400 Fr.-Looseſ fr 85.00 52 S 85.00 B 8 Petersb. 100 SR. 5½ % W.| — für den 13. Januar: 50er 49,60, 70er 30,10 Mk. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Ung.Gold-Rente 4 | 87,40 b2500ru.|87,8548,0087,85, Warsch. do. 15/18 T.1226,00 G 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — — do. do. kleinel— | — — Wien 100 Fl. 5 |8 T.1173,20 bs 5 
Oberschl. Lit. E.|31/,1100,25 G 500 G do. do. 4½ 99,0 50 bz | 99,50 bzB do. do. |5 |2 M. 171,75 G 
Närsch. Zweigb.|31/,] — — do. Pap.-Rente]5 | 85,90 bz 86,35à40 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfass 6 pCt. 


ZE2ꝛä— —— —— . —— — •U Zꝓ ut: 2 nn. 
heil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


